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15 . Oktober 1902 .

Von Paul Wangemann .
( Nachdruck verboten . )

Am 15 . Oktober 1852 ſchloß zu Freyburg an der Unſtrut
die müden Augen ein Mann , welchem Deutſchland viel verdankt
und deſſen Andenken verdient von jedem echten Deutſchen in

Ehren gehalten werden , trotz macherlei Sonderlichkeiten , mit
denen ſein Weſen gemiſcht war . Große Schaaren deutſcher
Jünglinge nennen ihn noch heute ihren Vater , indem ſie von

ihm nur als vom Turnvater Jahn ſprechen , und in der That
berdanken wir ihm die Turnkunſt , dieſen wichtigen Faktor zur
Hebung der deutſchen Volkskraft ; außerdem aber war er auch
ein unentwegter , begeiſterter Apoſtel der Einheit Deutſchlands ,
zu deren Märtyrer er wie viele andere geworden iſt .

Friedrich Ludwig Jahn erblickte das irdiſche Licht am
11 . Auguſt 1778 in dem kleinen Dorfe Lanz in der Prignitz , wo
er als Sohn des dortigen Predigers in glücklicher Ungebunden⸗
heit, aber doch nicht ohne guten Unterricht , aufwuchs . In ſei⸗
nem Jugendleben wurzelt bereits die Eigenart ſeiner Zukunft .
Mit den Fuhrleuten der Bauern fuhr er nach Lübeck , Roſtock
und Wismar , von ehemaligen Matroſen lernte er ſchwimmen ,
bon den ins Dorf zur Graſung kommenden Reitern reiten , von

den Affen , die ſich der Herzog von Mecklenburg hielt , klettern ,
0 mit den Paſchern unternahm er lange Märſche . — ſo hatte er ,

wie ſein Biograph Dr . Heinrich Pröhle betreffend bemerkt , die
Elemente des Turnens ſchon früh beiſammen . Mit Knaben

ließ ihn ſein Vater nicht verkehren , ſo waren alte Soldaten aus
dem ſtebenjährigen Kriege , die im Dorf als Handwerker lebten ,

ſeine Geſpielen , und ſie erzählten ihm von ihren mannigfachen
Abenteuern und von den Heldenthaten der Preußen und des alten
Fritz . Geſchichtsunterricht ertheilte ihm Abends ſein Vater ,
wenn er den Knaben auf dem Schooße wiegte . Acht Jahre alt ,
disputirte der kleine Jahn ſchon Friedrichs Gegner nieder , und
mit neun Jahren war er ein ſo eifriger Zeitungsleſer , daß ihm
ſein Vater , als er am Leſen verhindert war , die neueſten Nach⸗
tichten über den Türkenkrieg vorleſen mußte .

Sobald er groß genug war , brachte ihn ſein Vater auf die

Schule zu Salzwedel ; hierbei verblieb er unter täglichen Fauſt⸗
kämpfen gegen ſeine Mitſchüler 3ZJahre . Mit ſeinem Ab⸗

gange nach Berlin , wo er die Gedikeſche Schule beſuchte , beginnt
die tollſte Periode ſeines Lebens . Er blieb , wie Pröhle erzählt ,
dort nur ein halbes Jahr , „gerieth in ſchlimme pekuniäre Ver⸗

wickelungen, erhielt beim Examen die ſchimpflichſte Cenſur , ver⸗

ließ am 17 . April 1795 Berlin und ging aufs Gratewohl in die
weite Welt . “ Seinem Vater wollte er glauben machen , er ſei
tot , darum warf er , wie berichtet wird , ſeinen Hut ins Waſſer
er ſelbſt trieb ſich ein volles Jahr in Deutſchland herum , wo ,
darüber hat er ſtets Stillſchweigen bewahrt . Wir finden ihn
wieder , als er Oſtern 1796 die Univerſität Halle bezieht , um

Theologie zu ſtudiren . Während ſeiner Studienzeit ertheilte
er dort Unterricht am Waiſenhauſe ; ſchon damals erſchien ſeine
erſte Schrift „ die Beförderung des Patriotismus, “ in welcher
er das Studium der vaterländiſchen Geſchichte als das beſte
Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes empfiehlt .

In ſeinen Ferien fröhnte Jahn ſtets ſeinem Reiſe⸗ und

Beobachtungsdrang . Er durchſtreifte ſein deutſches Vaterland

nach allen Richtungen , ſtudirte überall die Verhältninſſe . Nach
Ablauf ſeiner Studienzeit war er als Hauslehrer thätig ; als
1806 der Krieg mit Frankreich ausbrach , machte er ſich ſogleich
zu Fuß auf den Weg , um die preußiſche Armee zu erreichen , die

Reiſekoſten mit einem Halstuch und einer franzöſiſchen Gram⸗

matik bezahlend . Durch ſein vieles Fragen nach dem Haupt⸗
quartier machte er ſich verdächtig , man verhaftete ihn als Spion ,
und erſt nach einigen Verhören wurde er wieder frei . Das hatte
zur Folge , daß er zu ſpät kam — als er Jena erreichte , war die

Schlacht bereits entſchieden . Nun warf ſich der kühne junge
Mann zum Führer einer großen Schaar Flüchtiger auf , die er

bergebens wieder zu ſammeln und zu ermuthigen ſuchte . In
bdieſer Eigenſchaft wohnte er auch , doch mehr als Zuſchauer ,

einem Gefechte bei , bei dem die Kugeln dicht genug um ihn her⸗
flogen ; er gelangte bis nach Lübeck , und man darf dem jungen
Mann , deſſen Herz ſo treu und heilig für ſein Vaterland ſchlug ,
wohl glauben , wenn er erzählt , daß er , der erſt 29 Jahre alt ,
»in der Nacht vom 14 . zum 15 . Oktober zu Artern plötzlich
graue Haare bekommen habe , nachdem er am Abend vorher die

flüchtige preußiſche Kriegskaſſe hatte nach Magdeburg vorbei⸗

fahren ſehen . “

Jahre 1809 Gelegenheit , einem mit einer geheimen Sendung
betrauten Engländer als Führer zu dienen und ihn trotz aller

Sefahren ringsumher an ſein Ziel zu befördern . In demſelben
mieh “

Jahre begab er ſichf
ereur .
27200

FPeſtalozziſchen Grundſätzen eingerichteten

nach Berlin ; hier wirkte er als Lehrer am

Gymnaſium zum grauen Kloſter und an der berühmten , nach
Plamannſchen Er⸗

1

Während einer ſeiner zahlreichen Reiſen hatte Jahn im
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ziehungsanſtalt . Von hier aus verfolgte er auch alle Beſtreb⸗ ſtattet wurde , nach Frehburg zurückzukehren , verlieh ihm
Turnvater Jahn . ungen auf Beſeitigung der franzöſiſchen Fremdherrſchaft mit ge - der König 1840 noch nachträglich das Eiſerne Kreuz ,

Ein Gedenkblatt zur 50 . Wiederkehr ſeines Todestages . ſpanntem Intereſſe , ja nahm ſelbſt thätigen Antheil , wo er ſichf und als er 1838 abbrannte , ſammelten die deut⸗
eine Wirkung verſprach . Einer geheimen Verbindung zu dieſem
Zwecke , zu welcher man ihn unter abenteuerlichen und geheimniß⸗
vollen Umſtänden berief , — die Erzählung klingt etwas zu
romantiſch , um ganz glaubhaft zu ſein — ſchloß er ſich nicht an ,
da ſeiner Meinung nach , bevor die Freiheit Deutſchlands wieder⸗

herzuſtellen ſei , erſt eine Regeneration des Volkes von oben herab
und von unten auf erfolgen mußte . Wie er ſich dieſe dachte ,
führt er in ſeinem Buche „ Deutſches Volsthum “ aus , das neben

manchem Konfuſen und Schrullenhaften auch eine Anzahl be⸗

herzigenswerther Gedanken enthält , und an ſeinem Theil redlich
mithalf , die politiſche Gleichgiltigkeit aus dem Schlafe zu reißen
und den deutſchen Patriotismus zu entflammen .

In Berlin war es auch , und zwar zu derſelben Zeit , wo

Jahn die Turnkunſt begründete und dadurch dem deutſchen
Volke ein unvergängliches Vermächtniß hinterließ , das ſeinen
Namen uns theuer und werth machen wird , ſolange noch ein

fröhliches „ Gut Heil “ auf deutſchem Boden ertönt . Der Ur⸗

ſprung dieſer edlen Kunſt war ein plötzlicher . Seiner alten Neig⸗
ung treu pflegte Jahn mit einigen Schülern im Frühling 1810
an ſchulfreien Nachmittagen hinauszuwandern in Feld und
Wald . Die Kinder fanden Gefallen an den Spaziergängen , bei
denen durch allerhand Räuber⸗ und Wanderſpiele die Zeit ver⸗

kürzt wurde . Die Zahl der Theilnehmer wuchs immer mehr ,
und es wurden Jugendſpiele und einfache Uebungen vorgenom⸗
men . Auch im Winter blieb ein Theil der Knaben dem Lehrer
treu — mit Letzteren eröffnete Jahn im Frühjahr 1811 den

erſten Turnplatz in der Haſenheide bei Berlin . Im Freien ,
öffentlich und vor Jedermanns Augen , trieben Knaben und

Jünglinge nun allerhand Leibesübungen , und die Benennungen
Turnkuſt , Turner , turnen uſw . kamen damals auf . Die neue

Kunſt erregte großes Aufſehen , ſelbſt franzöſiſche Blätter ſchrie⸗
ben darüber . Turnfahrten entſtanden gleichzeitig mit dem

Turnen , und ohne daß der Turnplatz im geringſten zur Stätte

politiſcher Ideen wurde , bildeten ſich doch dort die Partrioten
heran , welche die Schlachten bei Leipzig , an der Katzbach uſw .
ſchlugen . Denn in der Turnkunſt hatte Jahn wirklich ein Mittel

gefunden , die deutſche Volkskraft zu heben und den Volksgeiſt
neu zu beleben ; und wenn dieſe ſich auch nicht als Allheil⸗ und

Univerſalmittel bewährte , das er in ihr erblickte , ſo iſt ſie doch
in ihrer Bedeutung für die Verjüngung des Körpers , für die

Kräftigung der Glieder , die Belebung der Widerſtandskraft und

Stärkung der Energie längſt allgemein gewürdigt .

Außerdem wirkte Jahn auch in Wort und Schrift eifrig für
ſeine Zwecke , und er trug dadurch nicht wenig zur Ent⸗

fachung der Volksbegeiſterung und zur großen Volkserhebung
gegen Napoleon bei . Er ſelbſt war einer der Mitſtifter und
Werber der Lützower , und nicht ohne Berechtigung nannte man

ihn den „erſten deutſchen Freiwilligen “. Begeiſtert nahm er
an dem großen Freiheitskampfe als Leutnant und Hauptmann
theil , auch bethätigte er ſeine Tapferkeit und Brauchbarkeit bei

verſchiedenen Sendungen der Regierung . So ſandte ihn 1815
der Fürſt von Hardenberg als Kurier nach Paris . Er war es

auch , der dafür Sorge trug , daß das Gedenken jener großen
Tage nicht wieder in den Herzen der Jugend erlöſchen könne .
Am 18 . Oktober 1814 zündete er mit ſeinen Turnern auf dem

Rollberge bei der Haſenheide das erſte Oktoberfeuer an , und auch
auf die Gründung der deutſchen Burſchenſchaft in Jena blieb er ,
der inzwiſchen als Turnlehrer angeſtellt worden war und in
Berlin Vorleſungen über deutſches Volksthum gehalten hatte ,
ſicherlich nicht ohne weſentlichen Einfluß . Im Jahre 1814 ver⸗

heirathete ſich Jahn mit Helene Kolloff , einer warm für das
Vaterland empfindenden Frau , deren Mitgift dem Patrioten die
Mittel zur Herſtellung und Einrichtung des erſten Turnplatzes
lieferte . Leider verlor er das geliebte Weib ſchon nach 9 Jahren
glücklicher Ehe . Im Jahre ſeiner Vermählung gründete er mit

mehreren anderen die Berliniſche Geſellſchaft für deutſche
Sprache , 1816 gab er ſein „ Turnbuch “ heraus zur Anleitung für
Turnlehrer und Pädagogen . Der nach 1815 hereinbrechenden
Reaktion gegenüber trat er kräftig und entſchloſſen auf , dadurch
machte er ſich verdächtig , die Regierung ſchloß die Turnplätze ,
und der Turnvater wurde am 14 . Juli 1819 verhaftet . Mehrere
Jahre währte die Unterſuchung , während welcher der unſchuldige
Mann in Spandau , Küſtrin und Kolberg in Haft gehalten
wurde , erſt 1824 erfolgte die Verurtheilung zu zweijähriger
Feſtungsſtrafe . Bereits im nächſten Jahre ſah er ſich indes frei⸗
geſprochen , doch hielt man es für gerathen , dem einflußreichen
Manne die Möglichkeit der freien Bethätigung zu beſchneiden ,
indem man ihm unterſagte , ſein Domizil in einer Univerſitäts⸗
oder Gymnaſtalſtadt und innerhalb 10 Meilen von Berlin zu
nehmen . Jahn ſiedelte nun nach Freyburg an der Unſtrut über ,
von wo er von der immer noch mißtrauiſchen Regierung als

„ Jugendverderber “ nach Cölleda verwieſen wurde . So dankte

man ihm ſeinen Patriotismus und ſeine Treue ! Erſt ſpäter

lich wird beim Anſchluß des Telegraphenamts an die Anlage nic

ſchen Turner für ihren Altvater und ſetzten ihn dadurch in den

Stand , ein eigenes Heim zu begründen . Als die Stürme von
1848 hereinbrachen , zählte der alte Patriot bereits 70 Jahre ,
trotzdem zog er in die deutſche Nationalberſammlung als Abge⸗
ordneter ein , aber als Mitglied der Rechten , ſodaß er ſich ver⸗

ſchiedenen Inſultationen der aufgeregten Menge ausgeſetzt ſah
und einmal ( am 16 . September ) ſogar genöthigt war , ſich auf
dem Hausboden zu verſtecken . 74 Jahre alt , verſchied der Greis
am 15 . Oktober 1852 Abends in ſeinem Hauſe zu Freyburg , ein

getreuer Eckart ſeines Vaterlandes , deſſen Eigenthümlichkeiten
das harmoniſche Ganze ſeines Charakterbildes in unſerem An⸗
denken nicht zu trüben vermögen . „Tiefſinnige und bedeutende

Menſchen, “ ſagt Steffens ebenſo wahr wie ſchön von ihm , „ moch⸗
ten in ſeinem derben Weſen das gährende Chaos , aus welchem
ſich die Regeneration des Volkes wohl entwickeln konnte , erken⸗

nen .. . Wer wagt es , ihm ſein entſchiedenes Verdienſt abzu⸗
ſprechen ? Es war ein Moment des Volkslebens , welcher noth⸗
wendig hervortreten mußte , um den einengenden Formalismus
der Schule , des Heeres , der Regierungsmaſchine in den innerſten
Tiefen zu erſchüttern . . . . Jahn hatte etwas Wahres , Ur⸗

ſprüngliches in ſeiner Art . . . ein Mann , der eine ſolche Macht
ausübte , war mir ſchon als ein ſolcher , als ein mächtig geſchicht⸗
licher Naturgegenſtand , anziehend und wichtig . “

Der elektriſche Ferndrucker .
„ Dem Fernſprecher , ſo ſchreibt die „ Deutſche Verkehrs⸗

zeitung “ , haftet bei allen ſeinen Vorzügen ein weſentlicher
Mangel an : Er gibt nur das geſprochene Wort wieder , hinterläßt aber
keine bleibenden Zeichen . Die betheiligten Kreiſe hatten daher immr
den Wunſch , einen Apparat zu beſitzen , mittelſt deſſen man ſchriftlich
in die Ferne verkehren könne und deſſen Bedienung keine Vorkennt⸗

niſſe erfordere . Dieſem Wunſche entſpricht der Ferndrucker bon
Siemens u. Halske . Wenn man Ferndruckereentralen ein⸗
richtet , an welche die Theilnehmer angeſchloſſen werden , ſo können
zwei Geſchäftsleute unmittelbar telegraphiſch verkehren und Geſchäfte
abſchließen , ohne den Reichstelegraphen in Anſpruch nehmen zu
müſſen . Ferner vermag man eine Botſchaft zu übermitteln , auch
wenn der angerufene Theilnehmer gar nicht anweſend iſt ; bei ſeiner
Rückkehr findet er die Mittheilung auf dem Streifen und kann ſie er⸗
ledigen . Im Weiteren geſtattet der Feundrucker , von einem Appargt⸗
ausgleichzeitig an biele Stellen Nachrichten abzutelegraphiren . C.

nur die unmittelbare Uebermittlung der eingegangenen Telegramme
an die Theilnehmer ermöglicht , ſondern dieſe können auch ihre ab⸗
zuſendenden Depeſchen dem Telegraphenamte direkt mittheilen ,wo⸗
durch eine Erſparniß an Boten , Entlaſtung des Schalterverkehrs ,
zum Theil auch eine ſchnellere Beförderung der Telegramme er⸗
zielt wird .

Bei dieſen augenſcheinlichen Vorzügen des Apparats war es
nicht ſchwer , eine Geſellſchaft zuſammenzubringen , nelche die Ver⸗
werthung der Erfindung in die Hand nehmen ſollſe . Es iſt die
G. m. b. H. „Elektriſcher Ferndrucker “ , Berlin . In Jahre 1901
kam ein Vertrag zu Stande , nach welchem das Reichspoſtamt der
Gefſellſchaft die Herſtellung einer Ferndruckeranlaze zunächſt für
Berlin und die mit Berlin im Nachbarortsverkehr ſehenden Vororte
geſtattet . Die Anlage iſt in der Weiſe gedacht , daß äne oder mehrere
Centralſtationen eingerichtet werden , an welche die Abonnenten An⸗

ſchluß erhalten . Sämmtliche Centralen werden mi dem Haupttele⸗
graphenamte verbunden , damit Telegramme in leiden Richtungen
übermittelt und ſonſtige Nachrichten zur Weiterbefirderung ausgelie⸗
fert werden können .

Der Betrieb der Anlage ſollte vertragsmäzig ſpäteſtens am
1. Oktober d. J . beginnen . Da jedoch der Vertragder Unternehmerin
mit der Stadt Berlin , die als Wegeberechtigte ebenfalls die Ge⸗
nehmigung zu ertheilen hat , noch nicht formulrt worden iſt , hat
das Reichspoſtamt die Anſchlußfriſt bis zum 1. Oktober 1908 ber⸗
längert . Es ſteht indeß zu erwarten , daß die Evpffnung des Betriebs
ſchon vor dieſem Zeitpunkt erfolgt .

Ueber die Einrichtung des Appaats iſt zolgendes zu ſdgen:
Das Taſtenwerk beſteht ähnlich wie bei der Schreibmaſchine ans
4 übereinander gelagerten Reihen von je 7 Duckknöpfen mit Buch⸗
ſtaben , Ziffern oder Interpunktionszeichen . Zvei freie Taſten ſind
die Anfangs⸗ oder Buchſtabenblanktaſte und die Zahlenblanktaſte ,
durch deren Druck , wie beim Hughes⸗Apparet , das Typenrad auf
Buchſtaben⸗ oder Zahlengebung eingeſtellt wi' d. Neu iſt ferner bei
dem Ferndrucker gegenüber ſeinen Vorläufern die Einführung der
Linfenrelais zur Bethätigung der Empfangsapparate .

Durch das Herunterdrücken der Anfangstaſte wird der Strom⸗
kreis beim Geberapparat geſchloſſen . Der Kommutator ſendet nun
Ströme wechſelnder Richtung durch die Leitung und durch die Linien⸗
relais . Dieſe ſchalten bei beiden Apparaten Lokalſtröme ein , die
die Typenräder in gleichzeitigen Umlauf verſetzen . Sobald bei dem
Geber die Kommutatorbürſte auf ihrem Rundgange gegen den vor⸗
gedrückten Taſtenſtift ſchlägt , bleibt ſie nebf ihrem Typenrade ſtehen
und zwingt , da ein entgegengeſetzter Stromſtoß nicht mehr erfolgt ,
auch das Empfängertypenrad zum Stillſtande . Gleichzeitig werden
infolge des längeren Stromſchluſſes die Druckhebel beider Apparate
anngezogen und bringen , wenn eine Buchſtabentaſte gedrückt iſt , auf
den Papierſtreifen den entſprechenden Buchſtaben zum Abdruck .

Das Aufziehen des Uhrwerks erfolgt durch einen kleinen Glektro⸗

erhielt er ſeine Genugthuung . Nachdem ihm bereits früher ge⸗
motor , der während des Telegraphirens aus der Linienbatterie ge⸗
ſpeiſt wird . 5
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Vorläufig iſt nur eine Verbindung zwiſchen den einzelnen
angeſchloſſenen Firmen und dem Haupttelegraphenamt hergeſtellt ,
bis mit der Errichtung von Aede be vordegangen werden
kann , welche ſeitens der Geſe ſchaft vorgeſehen ſind . Nach deren

Eröffnung iſt mit Beſtimmtheit auf eine zahlreiche Benutzung der

Anlage zu rechnen .
————————

Luſtige Gcke.
Schulhumor . Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht im neueſten D

Heft der „ Südweſtdeutſchen Schulblätter “ Dr . Engel in Mosbach

einige hübſche Proben des meiſt unfreiwilligen Humors , der auf dem
Boden der Schule gedeiht und der mit ſeinen Blüthen jedem Schul⸗
mann , der eine humoriſtiſche Ader hat , die oft harte Arbeit ſeines
Berufs belebt und erleichtert . Einiges davon dürfte auch in weiteren

Kreiſen gern geleſen werden . Eine höhere Tochter hatte eine Prü⸗
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Unt

Heſcholtenen huſchte .

de 8roth

iſt manen

Direktor X.
Als

Herr
rricht verſah .

lacht
der Es

„ Nun , w
des E wäre

irektor , wir ſind dem S
ein Original an Eine Red

trich hatte er alle arbeitet .

Künſtler , als da 5 ſo⸗
Schlangen , S

Expe
ſchied nannte er

gutwillig

denn das ,

wir weg . “
taube .

E. 8

Das Zeug da muß eine Menge Geld werth ſein .
Zwangssanleihe machen .
Heſt einen Briefumſchl ag , der auf dem Schreibtiſche liegt :
flink ! Weißt Du ,

Abgsordneten , der in d

Gib die Säcke

bet wem wir ſind ?

doch nicht nett , einen
—

Db Einbrecher :

der
( Ex lieſt ) :

Abgeordnete für
„ Enterbte Genoſſ

alen Gerechtigkeit hat geſchlagen ! Di

Greift zu ! Euer gutes Recht iſt es , vom Ueberfluſſegeben .
dieſer ſchnöden Ausbeuter zu leben ! “ —

Zbefter EinbrecheUeberfluß ? —

revolutionären Volksver
fe

Erſter Einbrecher ſieht
ſich in der Wohnung um : „ Hör ' mal , feine Sachen hier , wenigſtens

icht umſonſt gekommen . “ —0 veiter Ein „ Und ob !
Da werden wir eine

— Erſter Einbrecher
„ Ei ver⸗

Bei dem ſozialdemokratiſchen

her ! “

er Kammer immer für uns arme Teufel redet .
Genoſſen
„ Haſt

ber ſieh ' mal , was liegt denn da noch auf dem eiche
auszuplündern .

t Recht , machen wir uns

eine Volksverſam
Brüder !

Kabitaliſten wollen nicht

ſen .

Erſter Ginbrecher : „ Was iſt
r : „Alles , was man nicht

fungsarbeit über die Königin Luiſe zu machen . Sie entledigte ſich] „ Meerſchweinchen “ und ſie ſtets mit mißtrauiſchem Blick . gerade zum Leben braucht . “ — Erſter Einbrecher : „ Na , das wäre
dieſer dankbaren Aufgabe durch folgende Sätze : „ Eine der edelſten Eines Tages erſchien bei ihm ein ſolcher Künſtler mit lang wallendem ja ſo Alles hier in der Stube . Wir wollen den Genoſſen nicht
und wüdigſten Frauen , welche wir noch im Geſchichtsbuch auf⸗Haar und zweifelhaftem Hemdkragen , der ſich ſelbſtbewußt — denn kränken . Thun wir , was er ſagt , und nehmen wir ihm ſein hen

bewahrt haben , iſt die Königin Luiſe . Sie iſt geboren am 27 . April nur die Lumpen ſind beſcheiden 5 in pathetiſchem Ton mit Ueberfluß Er fängt an , die Säcke zu füllen . — Zweiter Ein⸗
1785 in Hamburg ; da ſie aber ſchon in zarter Jugend ihrer Mu tter ] den Worten vorſtellte : „ Mein Name iſt . , ich mache Experimente in brecher : „ Recht ſo , pack' ein , da er es ſelbſt ſo haben will ! ( Er lieſt
geraubt wurde , übernahm ihre Großmutter ihre und ihrer jüngeren Phyſik und Chemie . “ „ Ja wohl, “ lautete die Antwort , „ aber hier weiter ) : „ Da die infame Bourgeoſie ſich taub ſtellt , ſo ſchreitet
Schweſter Erziehung . Im Jahr 1810 traf ſie zuerſt in Frankfurt Sprach ' s und ſchlug dem tiefgekränkten Künſtler die Thüreigenmächtig zur Theilung ihrer Güter “ Vergiß die Pendüle
mit den Prinzen Ludwig von Preußen zuſammen . Dieſer fand er Naſe zu. Richt . . „ Und laßt den ſchnöden Kapitaliſten nichts als das Nöthigſte
gleich großes Anhängen an dieſer edlen Königin . Er vermählte ſich
mit ihr durch nähere Bekanntſchaft . Sie verlobte ſich mit ihm , an

demſelben Tag auch die Königin Friederike . Der König fand die

Königin ſehr lieb und nannte ſie „ liebe Luiſe “ . — Als in der Prü⸗
fung von verſchiedenen Herrſcherhäuſern die Rede war , fragte der
— 25

Auf Theorie und Praxis der Sozialdemokraten
„ Figaro “ eine luſtige Satire , indem er an folgende Zeitungs⸗

nachricht anknüpft :
der ein Haus voll Kunſtſchäbze beſitzt , iſt von Einbrechern ausgergubt

“ Die Szene ſpielt in der luxuriös ausgeſtatteten Wohn : ung— — — —
worden .

D„ N Er ſogia [ demokratiſche Abgeordnete

— — - — - ͤͥ ——ĩ

85 loſſer Hch. Böcker e. T Joh . Hel .Ausa aug un kürgerlähenSlundeslicherm der 2. d. Mtteen Irz . Ant . Hartmann e. S . Wilh . Frz .

tadt Mannheim. 7. d. Schloſſer Ernſt Kuder e. T Amalie .
4. d. Schreiner Gottl . Wurſt e. S . Ernſt Willi .

Okt. 5
een 4. d. Kaufns Karl Scheler e. T. Hilda Willi .

1. Bankier Juſtin Neu und Johanna Reiß . 3. 0 c oſſer Frz . Merget e. T. Kath .
1. Kaufm . Adolf Dederer und Anna Hartmann . Jandiy Kak 8

Zibberich e. S. Irg . Joſ ,
15 Schreiner Gottlob Pfleiderer und Kath . Stein . 5. d. Tapkgler Gg. Sein e Marg, u. e. T. Magdal .
2. Tagl . Irdr . Schaaf und Joſefa Eshaaf . 5. d. Tagl. Ludw . Schmulbach e. T. Maria .
2. Vorarb . Joh . Voll und Eliſabetha Mack .

„ 8. d. Ingen . Aug . Gille e. T. Erna Cliſ .
2, Maler⸗ und Tünchermeiſter Karl,Fritz und Eliſe Geiß . ] 7. d. Schreiner Adolf Feil e. T. Frieda Kath .

Schloſſer Wilhelm Staudt und Vertha Trautz . 5. d. Mehlhändler Leonh . Ziegler e. S . Pet . Jof .
Gypſer Emil Schupp und Anng Wehgand . Oktober Geſtorbene :
Buchhalter Joh. Franz und Eliſe Wühler . 6. d. berh Schaffner Joh . Heh. Fries , 36 J . 5 M. alt .

Rangirer Wilh . Kilian und Eva Hildenbeutel. 4. Harl Hch. ,
S
. d. Schloſſers Joh. Imhof , 1 J . 2 M. alt .

Puchdrucker Jof Pigt und Friederike Fleiſchmann . 8. d. led . Bienſenapd Maria Ruder , 20 F. alt .
Erdarb . Oskar Knecht und Roſine Hochwarth .

Bahnarb . Gg . Wagner und Karoline Glanzmann .

Tagl . Heinr . Stein und Roſa Maſſinger .
Tagl . Karl Bohn und Roſalie Blöh .

7. b. led .
7

Emil , S . d. Tagl . Karl Wilh . Sauer , 1 M. 3 T. alt .

25 0 eee 6. Willi Alb . , S . d. Schaffners Herm . Kayſer , 6 M. alt .
Mesger Frdr . Heck und Emilie Maier . 6. Elif . Kath . , T. d. Tagl . Karl Ludw . Sperber , 1 M.

Schmied Val . Schüßler und Albina Braun . 22 T. alt ,

Schreiner Wilh . Jak . Brenner , 37 J . 9 M. alt .

935

8 7. Barb . Ida , T. 5. Magaz . ⸗Arb . Val . Klump , 5. J

Tüncher Oskar Münch und Suſanna Ederle . 8 M. 1 5

„ Jimmermann Joh . Röttinger und Marie Lochbühler ] 7 d led . Kaufm . Hch. Kother , 33 J. 2 M. alt .
geb . Seitz 6. Alb . Ed. , S. d. Poſtſchaffners Chriſt. Joh . Eberle

„ Schloſſer Herm . Bullinger und Helene Eckart . 10 M. 26 T
Former Frdr . Dann und Regine Burkart . 6, Phil . Frdr

5
/ͤ ĩ

HZimmermann Lud . Hauk und Eliſabethe 19 FF ee

Friſeur Karl Stark und Johanna Mülle 6. d. led . Köchin Franz . Hammer , 36 J . alt .
„ prakt . Arzt Dr . Simon Felſenthal und Paulg Reis .

Briefträger Gg . Diehm und Sofie Hertlein .
Heizer Karl Alex . Scherrer und Eliſab . Pfeiffer geb . 8

Maſchiniſt Rud . Beſt und Marie Adams .
„ Gärtner Gg . Rößler und Wilhe . Orttner .

Tagl , Frdr . Rößler und Magd . Boß .
7. Eiſenbahnſchaffner Chriſt , Kreß und Roſa Bellm .

Eiſendreh . Fritz Kröpfli und Kath . Böhm .

S

RRR
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15

„ Alft .

alt .

Amalie , T. d.

Amalie geb . Meyer , Ehefr . d. Priv . Wilh . Kohl , 63 J .
4 M.

„ Emilie , T. d. Lokomotibf . Val . Klaus , 1 J . 9 T. alt .
Edinger . 7. Eliſab . geb. Volz , Ww Stützer, 67

Küfer Rud . Mattes und Friederike Link . 8 17 00 ee e e ee eee e

Mag . ⸗Arb . Herm . Ritzler und Frieder . Reichert . 8 Hah gel
Tapezier Wilh . Diptmar und Marie Maurer . 47 8 Aut Weft k. Meſcheen de kee

Aug. , S. d. Tagl , Joh . Englert , 1 J . 3 M. alt .
Schloſſers Ernſt Kuder , 12 Std . alt .

Marie Ludw . , T. d. Schuhmachers Gg . Karl Müller ,
T. alt .

Kurt , S . d. Drehers Otto Kärgel , 4 T. alt .

7 . Poſtbote Wilh . Wetterauer und Pauline Ernſt .
7. Schreiner Ignatz Höhn und Emilie Baunach .
7. Schmied Jakob Müller und Mathilde Hofheinz .
7. Bäcker Wilh . Schübel und Frieda Scherz .
7. Rangirer Frz . Spönlein und Marg . Schweickert .

Okt. Getraute :
2. Packer Heinr . Zimmermann mit Katharina Schwarz .
2. Kaufm . Eduard Baßler mit Marg . Ibald .
4. Schloſſer Hubert Anzenhofer mit Barb . Zamozla .
4. . ⸗A. Eriſt Benzler mit Marie Schmitt .
4. Platzmſtr Joſef Damm mit Chriſtiane Kreiſer .
4 . Tagl . Hetir . Dörfler mit Sofie Kuhn .
4. Schreiner Mich . Giegrich mit Marie Hoppner .
4 . Metallfräßr Gottlieb Götz mit Karol . Hollenbach .
4. Schuhmachr Gg . Henninger mit Luiſe Zimmerer .
4. Tapezier Frz . Edmund Kraus mit Emma Schäfer .
4. Gypfer Lul . Müller mit Marie Politz .

4 . Former Henr . Neuſer mit Karoline Kühnle ,
4. Schloſſer Aig . Paucker mit Wilhe . Lang .
4. Eiſendreher Hch . Riebel mit Kath . Koch .
4. Küfer Jak . schultheiß mit Anna Sack .

Lehrer Rud . Keſſelring und Emilie Fig

Geſammtvermögen :

Allgemeine

Dr, KLuß , H J, 38
ſowie das

F , 4 , 12 ,

Verſorgungs⸗Anſtall
Kullsrher Lebensverſicherung. 5

Verſicherte Summe : 476 Millionen Mark .
159 Millionen Mark ,

Vertreter in Mannheim : Louis Jeſelſohn ,
Beethovenſtr , 4: B 2

Mauuheim -Ludwigshaſener duun N5 Nr . 7.

Das Straußfedern⸗Geſchäft
von Pirk ' s Nachfolger , B 5 , 12 , befindet ſich jetzt

Planken .

Tedern uu. Boas ic . werden unter Garantie gewaſchen u. gefärbt .

22428

26477

4. Bahnarb . Mirt . Schweikert mit Roſina Gallian .
4. Kaufm . Wilh Simon mit Franziska Iffinger .

Sept . Geborene :
80 . d. f Agenten Flor . Remmlinger e. T. Marje .
80 . d. Fuhrm . Johs . Lulei e. S. Philipp .

Okt.
4. d. Schreiner Krl Kornmeier e. T. Marie Magd .
2. d. Steinhauernſtr . Frz . Rahmer e. T. Paula .
5. d. Buchdr . Will . Wimmer e. S. Wilh . Jof .

„ Dreher Jak . Bender e. S . Konrad .

Mech . Emil gahm e. T. Elif .
Schloſſer Hie ! Breitenbacher e. S . Joh .
Tagl . Chriſt . Schmetzer e. S . Chriſt . Gg .

Hochachtungsvoll

Geſchäfts⸗Erüffnung u. Empfehlung .
Unterzeichnete haben unterm Heutigen ein

Tapezier⸗, Polſter⸗ , Möbel⸗u. Detorakionsgeſchäft
eröffnet u, halten ſich bei vorkommenden Arbeiten beſtens empfohlen .

Für pünktliche und ſglide Arbeit wird garantizt ,
Um geneigten Zuſpruch bitten 27108

Kühner & Cie .

Werkſtätte und Lager Böckſtraße 10 .
Cafetier Jak . Schmeidler e. S. Hans Emil .

1c, erhalten Pianinos in Kauf u. Miethe gegen

Prächtiges Weihnachtsrepertoir !

Aiche

Dp —

Tagl .
Tagl .
F. ⸗A.

Alojis Rohr e. T. Maria Magd .
Johs . Grün e. T.

F. Karl . Furler e. S . Aug . Ernſt .
Tagl . Mart . Weiß e. T. Anna Maria Eva .
Platzaufſ . Guſt . Lutz e. T. Elſa .
Schneider Jak . Hochdörfer e. S . Frdr .

FFC
eee,,

Dreher Otto Kärgel e. S . Alfred Kurt⸗
5. d . Krabnenfübrer Karl Krieger e. S . Eugen Emil .

Eliß und e. S . Philipp .

Bureaudiener Wilh . Scheuermann e. S . Alfr . Joſ .

Jupwelier Frdr Nagel e. S . Guſt . Adolf 8Felix . geamte lelchte Bezahlung unter größter Diseretion bei Firima
d. Stationsmſt : , Phil . Hillengaß e. T. Hedwig Demmer , Judwigshafen , Luiſenſtr . Geſpielte

d. Schreiner Konr Kalb e. S . Ernſt Joſ . vorräthig . 250
N. klelteſtes Geſchäft . — Neeller Berkau

Spengler Ehriſ . Gottl . Maurer e. T. Eliſ . Em . e

d. Tagl . Matth . Shlagmüller e. S . Franz .
Küfer Joh . Mait . Krrſch e. T. 8 Marg . Ce on 1600

Tagl . Karl Bechtold e. T. Roſa Barb . anmmmnmen

. ⸗A. Frz . Milrazick e. T. Minng Eliſ . Hedwig . Special . Abiheilung fur 28508

Trauer - Coufection
Costumes , Mäntel u. Aindet - garderobe .

IL . Flischer . Riægel, E I , —5 .
uswahl Fendungen gerne zu Dlen sien .

ſchreibt der

Breton ,

Antlerrich 1
raſch und gründlich

Französisch
lernen will , melde ſich in
Coole frangaise

, 19 . 21030
Converſation — Litteratur⸗
Franz . kfm . Correſpondenz .

198in 3 Monaten
leynen Erwachſenc jeden
Hlavierſplelen unter ſchriftl ,
Garautie bei

Oscar Seyfert ,
7 , 18 , 2 Treppen .

Sprechſtunde : Dienſtags u,
Freitags bis 9 uhr Abends ,
Proſpekt gratis . 9345

English Lessons .
Speoialty : 8529

Commerolal Correspondende .
R . M. Eliwood , E 1, 8.

gepen 0
Nannheim 1. . fl .

Zhactun
Togssber u. abends für Herren
7 Und Damen . 15

Einttith taglich - LeRleferenzen.

Eonz. Dee 4

Helratz vermſttelt 1988b
Burean Krümer , Leipzig “

Brüderſtr . 6. Ausk geg. 30 Pfg.
Eine unabhg . Dame , 38 J. In. ein.
Verit . v. 145000 . , wüſcht ſich
bald zu verheirathen . Näh . Heinr .
Krämer , Leipzig , Brüderſtr . 6. Ver⸗
mtittl . ⸗Auskft. geg. 30 Pfg . 8222b

Kapitalien
zum 1. u. 2. Eintrag in jeder
Höhe bis zu 10 und 809 % der
amtlichen S

ützuuß
die ſichere

bezw. geſetzliche Anſage von
FPrivat - . Mündelgelder ,
den Au⸗ und Verkauf von

Restkaufschillingen
und Immobflien jeder Art ,
ſowie die Vermittlung von

Wergleichen
bei Klagen , Zahlungsſchwierig⸗
keiten ꝛc, beſorgt discket .
und billigſt 7880

Josef Neuser ,
Gontardſtraße 15, 2.

20 Mk. Hppothek Bbpe
Objekt

an 2. Stelle geſucht .
Offerten nüter Nr. 3090b an

die Exped . dieſes Blattes .

Auf gute 2. Wonalſeleſofort oder ſpäter Mk. 15000 ge⸗
ſucht . Offerten unter F. 325F . M.
an Audolf Moſſe , Hier . 26678

11 auf Typenablege⸗Patealtechte ingſchiue Ußhi⸗
ſtände halber zu v. Reelle Sache .

Offerten unter Nr . 3092b an
die Erped . dieſes Blattes .

Ein Kind in güte Pflege zu
liehmen geſucht .

Näheres im Verlag . 3209b

1 111 wird ange⸗Zum Elicken nommen .
Wilhelm Hautle ,

Monogrammſtickerei , 2 . .

Stock.

zum Leben “
moch das Silberzeug ein .
das Nebenzimmer auf und arbeiten weiter . )

— ——

fel

Er kann ja 9
Der Genoſſe ſoll mit uns Stecken wir

( Sie brechen

zufrieden ſein .
keuſilber kaufen . “

à 10 Pfg . für

2 Teſter kräftiger

Suppoe.

26894 88 Sor 2
Den sperſhen Damen empfehle

mich zur Anfertigung von

kleganten Coſtumen,
Übernehme auch Umänderungen
nach jedem Fagon u. Preiſe . 9081

. Pest , Damenſchneider
aus Wien , Luiſenring 5.

Suchhaltung
jeder Art : Neueinrichten , Orduen
und Beitragen von Geſchäfts⸗
büchern , Bilauz⸗ u. General⸗
( Geheimbuch ) Abſchlüſſe über⸗
immt unter Diskretion und
ertheilt darin Rathſchläge ſowie
Unterricht . 25695

A. Laroche , Mittelſtr . 58a .

Buntſtickereſen ſperden an⸗

geuommen . W 7, 20,3 . St . gzlb
Zum Nleldermachen i . Weiß⸗

nähen wird augenom . in u. auß .
dem Hauſe , G 4, 15, 3. S 2720

Agchs zum Bügeln wird angen .
Wiſche 0 2 6 fl. B 7, 11. 8

Maus
mit Col . ⸗Laden iſt weg⸗

zugshalb. baldigſt zuverkaufen .
Neut . ca. %. Anzahl . 6000 M.
Off , u. No. 3201b a. d. Exped .

An der Vergſtraße :
Bauplätze mit großen Obſt⸗

gärten , ſowie ein neugebautes
Einfamilienhaus zu verkaufen
oder zu vermiethen . 18178

Zu erfragen F3 , 17, II .
Gebr . Violine bill . zu verk.

3198b Tatterfallſtr . 18, 2 Tr. k.1
Schön polirte zweith . Hleider⸗

ſchränke ſehr bill. weg Umzugs
zu verk. 2% 1I . 3264b

Eine Parthie leere Wein⸗
fäßchen zu 30 u. 60 Lit. Inhalt ,
ſowie eine gute Zinkbadewanne
Gum Helzen ) , billig abzugeben .

Stern⸗Apotheke ,
1 8 9245

— Federnrolle u.

Re eee zu verkaufen .
9119b 6 , 5 .

Perf Damenſchneiderln empfiehlt

ſer
den geehrt . Damen im An⸗

ertigen von Damen⸗ u. Kinder⸗
garderobe in u. allß. dem Hauſe .
2670b 6, 5 , 2 Tr .

Danien beſſerer Kreiſe
bietet ärzil . Familienheim diskreten
Auſenthalt bei angen . Familien⸗
auſchluß . e Verſchwi e⸗
genheit . Näh . unter Mr . . ,
Poſt Gberſtadt a . d. B. 16671

Harmonfums ( beſſ .
Fabrikate , neu ., gebr . ) bill .

zu verk. ev .zu verm . K. Hüther ,
Klaviertechniker , B 4, 14. 18581

88
2in. (nicht an

Birthſchaften ) . B 7, 15, I. 9188

Handwagen
für alle Gewerbe liefert billigſt
J . Feickert , 11. Querſtr , 34. 8110

Nähmaſchinen reparit s
C. Schammeringer , Lufſenring 29.

8 Ii werdenAlle Sorten Stühle ageng
reparirt von der Specjalſtuhlfabrik
Amton König , 8 2 , 5 .
Alle Art Exfatztheile , Patent⸗
ſitz ze. Umflechten von Stühlen .
( Feine Hauſtrarbeit . ) 8442

Iuſeften nebſt Brut in Betten ,
Tapeten , in der Küche tödtet

ſicher der Inſektentod , Auf
Aufrage erhält man Proſpekt .
6801 J . Lohnert , U4 , 21.

Reſſtaufſchillinge
Hypotheken , Jorderungen aus
Theilzetteln werden von Kapi⸗
taliſten angekguft durch Ver⸗
mittlung von W . Uenam ,
Offenbürg , Wiltelmſtr , 10. 27040
Getr . Herren⸗ u. Frauenkl. , Schuhe
u. Stiefel ꝛc., gebr . Möbel u. Betten ,
kauft M. Bickel, 6 4, 1. 2607b

Ail Nlei faufk forwährend .
Wer ? ſagt die Exped . 8323

Altes Gold und Silber
kauft zu den höchſten Preiſen .

Jgcob Kliug , Goldarbeiter ,
57033 , *

Getragene Kleider ,
Stiefel u. Schuhe kauft sseh

A. Rech , S 1 , 10 .

Schönes Privathaus bageen
verkaufen . Gefl . Offert . U. No
9110 a. d. Exped .d. Bl . erbeten .

A
Haus⸗Verkauf .
In der Nähe des Marktplatzes

iſt ein reutabl . Haus unt . günſt .
Bedingungen bei geringer Aſtzahl .
zu verk. Daſſelhe eignet ſich für
Gemufſe⸗ u. Flaſchenbierhändler
od. Sodawaſſerſabrikanten . Oſſ .
Unt. Nr . 30820 au die Erp . d. Bl.

AenTen Wäsekhe
wird zum waſchen und bügeln
angenommen . 1689b

Meuwäſcherel . 45 20 .

1Chiſſon , 1 Velfl m. Noſt , 1Aus⸗
ziehti ſch, 1Vertik, Rähtiſch, ( Waſch⸗
kommode m. Marmorpl . , Spiegel u.
Stüble bill- Jvk. Näh .6, 8. vt b

Wiener Flügelf . Geſangver . od.
Tanzlok geeig , weg. Raummaug .
um ſol Preis abzugb . B 7,15,1 . 9187

Gebr . Möbel
in gut hergerichtetem Zu⸗
ſtande , zu verkaufen . 6754
T 4 , 30 e ee5I uur erſtklaſſigejanino ' 8 Fabrikate ſowie
wenig gebran bill , zu verk.
7t1 Hofmann Wöwe. , Kauhf . 8.

10 Stüer gebrauchte Feuſter ,
210 * 186, bill . zu verkaufen .

8839 5 , 18 .
97

5 0Fahrräder .
Ein Poſten neue u. gebrauchte

Näder , feinſte Modelle , mit 1
Jahr Garantie , um damit zu
käumen , zu den außergewöhnlich
pilligen Preiſen von M. 35 bis
110 zu verkaufen . 90086

Steinberg & Meyer
N A, 28 .

Kaſſeuſchrank , Comptoirpult , faſt
neuer Divan , Meſſerputzmaſchine ,
Leibſtuhl , bill . . vkf. D 5,7, 2Tragiseb

2 Fleiſchſchneide⸗Maſchinen
ſind zu 9309

Näheres J I,
ehr ſcharf, billi1Aaltaftngt

Näheres im Verläg . 3250b

Eine ſehr ſchöne

dentſche Dogge,
zur Zucht geeignet , iſt zu ver⸗
kaufen . 931⁰

Näheres J 1, 4,

1 pr. Eltern

Aa de 12 160 2

Friedrichsplatz 5, Conditorei .

beffere er fucht,
verlange die „ Neue Vacau⸗

22210

Ner
zenpoſt “ in Frankſurt a. M.

Reiſender
geſucht .

Ein tüchtiger energiſcher
Hülſenfrüchtereiſender

für dauernde Stellung ge⸗
ſucht . Offerten unter No .
9175 an die Exp . d. Bl erb .

Theilhabergesucht
Für ein nachweisbar rentables ,

dge Möbelgeſchüſt in beſter
ige Ludwigshafens a. Nh. wird ein

Theilhaber mit 12 —15 Mille Ein⸗
lage geſucht . Off . wolle man unt .
L, 38218b a. d. Exp. d. Bl. richten .

Eine erſte alte deutſch . Verſ⸗
Geſ. mit konkurrenzloſen Ein⸗
richtungen ſucht tüchtige “

Vertreter .
Qualifize te Bewerber erhalten

ſofortiges Wochenſtrum . Off . sub.
IZ , 62949 h an Hhaſenſtein
& Vogler M⸗ , Maunhein
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zu

welchem

wir

erläuternd

Folgendes

bemerken;

erwähnt

ſei

hier⸗

bei,

daß
in

der

Tafel

die

gefammten

Eiſendahnen,

20

f

wie

ſchmalſpurige,

in

Betracht

gezogen

ſind.

Von

den

Staaten

e
beſit

Deutſchland

das

ausge⸗

breitetſte

Schienennetz,

welches

ſich

von

43

424

km

im

Jahre

1891

auf

51

678

km

im

Jahre

1900

ſteigerte.

Für

die

anderen

Staaten

ſtellen

ſich

die

Eiſenbahnlängen

(im

Jahre

1900)

wie

folgt:

Rußland

48

107

Kim,

Frankreich

42

826

lem,

Oeſterreich

36

883

km,

England

35

296

km,

Italien

15787

km,

Spanien

13

357

km.

Im

deutſchen

Reich

entfallen

von

den

51

678

km

auf

die

ſtaatlichen

Hauptbahnen

30

915,2

Km,
auf

private

Haupt⸗

bahnen

1296,9

km,
auf

ſtaatliche

Nebenbahnen

14

846,7

km,

auf

private

Nebenbahnen

2

2819,6

km,
auf

ſchmalſpurige

Staats⸗

bahnen

795

km

und

ſchmalſpurige

Privatbahnen

1005

km.

90

Herſtellung

dieſer

gewaltigen

Schienenlänge

wurden

bis

Ende

1891

an

Anlagekapital

10

726

Millionen

und

bis

Ende

1900

42

848

Millionen

Mark

verwendet.

Die

Betriebseinnahmen

ſtellten

ſich

1891

auf

1349

Millionen

und

1900

auf

2041

Mill.

Mark;

dem

ſtehen

Ausgaben

gegenüber,

welche

1891

876

Mill.

und

1900

1298

Millionen

Mark

betrugen.

Pro

Kilometer

war

1891

auf

den

vollſpurigen

Eiſenbahnen

ein

Anlagekapital

von

252

700

Mk.

und

den

Kleinbahnen

ein

ſolches

von

54

200

Mk.

erforderlich.

Für

1900

ſtellen

ſich

dieſe

Zahlen

auf

255

600

bzw.

61

900

Mk.

Als

Betriebsmittel

ſtanden

den

vollſpurigen

Eiſen⸗

bahnen

zur

Verfügung:

im

Jahre

1891

14

788

Lokomotiven,

27

512

Perſonenwagen,

299

640

Güterwagen,

und

im

Jahre

1900

19

069

Lokomotiven,

38

434

Perſonen⸗

und

412

744

Güterwagen.

Die

Kleinbahnen

hingegen

beſaßen

1891

242

Lokozgotiven,

674

Perſonen⸗

und

4858

Güterwagen,

1900

aber

398

Lokomotiven,

1081

Perſonen⸗

und

8207

Güterwagen.

Zur

Verwaltung

des

Rieſenapparates

der

Eiſenbahnen

iſt

ein

Heer

von

Beamten

und

Arbeitern

erforderlich;

es

wurden

nämlich

für

den

Geſammtbetrieb

der

voll⸗

und

ſchmalſpurigen

Eiſenbahnen

gezählt:

im

Jahre

1891

425

259

und

im

Jahre

1900

539

507

Perſonen,

wovon

1891

158

406

und

1900

222

540

Perſonen

als

Beamte

thätig

waren.

Die

Menge

der

im

Jahre

1891

mit

der

Eiſenbahn

im

deutſchen

Reich

beförderten

zahlenden

Per⸗

ſonen

belief

ſich

auf

474

768

000,

und

im

Jahre

1900

auf

871

045

000.

Die

Güterbeförderung

wurde

für

das

Jahr

1891

auf

234

762

000,

und

für

das

Jahr

1900

97

365

617

000

Tonnen

( à

20

Zentner)

bemeſſen.

Von

der

Bedeutung

dieſer

Zahlen

kann

man

ſich

ein

Bild

machen,

wenn

man

ſich

die

ge⸗

ſammte

Güter⸗

und

Perſonenbeförderung

(beiſpielsweiſe

vom

Jahre

1900)

in

einem

Zuge

verladen

denkt.

Derſelbe

müßte,

je

80

Perſonen

und

10

Tonnen

pro

Wagen

gerechnet,

10

888

006

Perſonen⸗

und

36

561

700

Güterwagen

enthalten,

und

würde

dieſer

gemiſchte

Zug

(die

Länge

des

Wagens

auf

10

Meter

veranſchlagt)

eine

Länge

von

474

441

Kilometer

beſitzen,

alſo

noch

um

ein

Beträchtliches

länger

ſein,

als

die

weiteſte

Ent⸗

fernung

des

Mondes

von

der

Erde,

die

0

00⁰0

Kilometer

beträgt.
Die

liebliche

Hai⸗Jing⸗Wan.

Von

Georg

Corbett.

Genehmigte

Uebertragung

ins

Deutſche

von

Emil

Ernſt.

Nachdruck

verboken.])

Hai⸗Sing⸗Wan

war

eine

der

holdſeligſten

Mädchen⸗

blüthen,

die

je

die

Siegespalme

der

Schönheit

in

Chinas

blu⸗

migen

Auen

verdient

hat.

Ihr

Vater,

ein

angeſehener

Man⸗

darin,

war

denn

auch

ſtolz

auf

ſeine

ſchöne

Tochter

und

wiegte

ſich

in

der

Hoffnung,

daß

ein

Fürſt

oder

gar

ein

Mitglied

der

königlichen

Familie

ſie

zu

ſeinem

Weibe

begehren

würde.

Aber

die

liebliche

Hai⸗Sing⸗Wan

ſtrebte

nicht

ſo

hoch;

ſie

ſchenkte

ihr

Herz

Mee⸗Won⸗Yu,

einem

hübſchen,

aber

blutarmen

Beamten,

der

ihr

eine

glühende

Liebe

entgegenbrachte,

die

ſie

ebenſo

erwiderte.

Daher

verſchmähte

ſie

auch

die

Anträge

vieler

reicher

Mandarinen,

die

nur

zu

gern

die

lieblichſte

Blume

Chinas

gepflückt

hätten.

In

iſt

es

Sitte

alle

Heirathsangelegenheiten

50

regelrechte

Vermittler

mit

vielen

Formalitäten

und

Umſtänd⸗

lichkeiten

zum

Abſchluß

zu

bringen.

Dieſen

Weg

konnte

jedoch

der

arme

Mee⸗Won⸗u

nicht

einſchlagen,

um

in

den

Beſitz

der

Geliebten

zu

gelangen;

denn

er

wußte

nur

zu

gut,

daß

der

ſtolze

Lo⸗Shee⸗Hang

niemals

in

dieſe

Verbindung

willigen

würde.

So

machte

er

denn

ſeiner

Geliebten

den

Vorſchlag

ſich

von

ihm

entführen

zu

laſſen,

um

aus

der

Gewalt

des

hartherzigen

Vaters

zu

kommen.

Da

kindlicher

Ungehorſam

in

China

als

eines

der

ſchlimmſten

Verbrechen

betrachtet

und

mit

den

härteſten

Strafen

geahndet

wird,

kann

man

ſich

leicht

vorſtellen,

mit

wel⸗

chem

Angſtgefühl

das

kleine

Chineſenfräulein

ſich

zu

dieſem

Schritt

entſchloß,

und

wie

vorſichtig

Mee⸗Won⸗Yu

die

Vor⸗

bereitungen

zu

dem

waghalſigen

Unternehmen

kraf.

In

China

iſt

eine

Flucht

mit

viel

Aeee

Schwierigkeiten

verknüpft

als

bei

uns,

weil

dort

die

Flüſſe

die

Hauptverkehrs⸗

wege

bilden.

Da

Mee⸗Won⸗Yu,

wie

bereits

mitgetheilt,

arm

war,

konnte

er

ſich

keine

Jonke“)

miethen,

ſondern

mußte

ſich

mit

einer

kleinen

Barke

begnügen;

und

es

dauerte

eine

ge⸗

raume

Weile,

ehe

er

einen

Bootsführer

fand,

dem

er

zu

vertrauen

wagte.
Endlich

jedoch

war

alles

zur

Flucht

bereit.

Voll

Sehnſucht

erwartete

Mee⸗Won⸗Yu

die

Ankunft

der

Heißgeliebten.

Mehr

als

eine

halbe

Stunde

war

über

die

feſtgeſetzte

Zeit

ſchon

ver⸗

ſtrichen,

ehe

die

Angebetete,

der

Abkömmling

von

hundert

Man⸗

darinen,

am

Ort

des

Stelldicheins

eintraf.

Und

dann

kam

ſie

ſo

ſchnell

angehumpelt,

daß

ihre

kleinen,

ariſtokratiſchen

Füß⸗

chen

ſie

kaum

noch

weiter

tragen

wollten,

während

ihre

Mienen

ein

Entſetzen

ausdrückten,

das

an

Wahnſinn.

grenzte.

„Wir

müſſen

auf

der

Stelle

fort,“

keuchte

ſie.

„Ich

begegnete

jenem

verhaßten

Li⸗Sing⸗Ku,

der

mich

ſchon

lange

mit

ſeinen

Anträgen

berfolgt,

auf

dem

Wege

nach

meines

Vaters

Hauſe,

Und

ich

fürchte,

er

hat

mich

erkannt.

Und

ſelbſt,

wenn

er

über

meine

Perſon

im

Zweifel

ſein

ſollte,

wird

er

gerade,

um

ſich

zu

vergewiſſern,

nach

mir

fragen,

ſo

daß

meine

Abwefenheit

ſchon

entdeckt

worden

ſein

kann.“

„Ich

verdoppele

mein

Angebot

von

hundert

Taels,

wenn

wir

unferen

Beſtimmungsort

unbehelligt

erreichen,

ſchrie

Mee⸗

Won⸗Yu

verzweifelt

den

Ruderern

zu.

Er

nannte

nicht

einmal

einhundert

Taels,

geſchweige

denn

die

zweifache

Summe

ſein

eigen,

aber

das

beunruhigte

ihn

jetzt

nicht.

Eile

mußte

um

jeden

Preis

geſichert

werden,

und

die

Ruderer

konnten

ja

nicht

ahnen,

daß

ſeine

Taſchen

leer

waren.

So

ſetzten

ſie

denn

ihre

ganze

Kraft

ein,

und

ſchon

ſahen

die

Flüchtlinge

den

ſicheren

Port

vor

Augen,

als

die

liebliche

Hai⸗

Sing⸗Wan

plötzlich

einen

lauten

Schreckensruf

ausſtieß

und

mit

entſetztem

Geſicht

auf

eine

ſchnell

dahinſchießende

Jonke

wies,

welche

ſie

in

dem

hellen

Mondeslicht

als

die

ihres

Vaters

erkannte.

Mee⸗Won⸗Yu

war

ſich

wohl

bewußt,

daß

er

ſein

Leben

dahin

geben

müſſe

als

Strafe

für

die

Anmaßung

die

Tochter

eines

der

angeſehenſten

Mandarinen

Ehinas

entführt

zu

haben,

und

das

Blut

ſtockte

in

ſeinen

Adern,

als

er

ſich

die

Qualen

ausmalte,

denen

er

unterworfen

ſein

würde,

wenn

er

in

die

Hände

des

erzürnten

Vaters

fallen

würde.

Hätte

der

verzweifelte

junge

Mann

ein

Fuhrwerk

zu

ſeiner

Flucht

benutzt,

ſo

würde

er

jetzt

dem

Kutſcher

befohlen

haben

auf

die

Pferde

mit

aller

Macht

los

zu

peitſchen,

um

ſie

zur

größten

Eile

anzutreiben.

Da

es

aber

nicht

gut

ging,

daß

er

die

Ruderer

peitſchte,

damit

ſie

ihre

äußerſte

Kraft

einſetzten,

dachte

er

an

einen

geiſtigen

Sporn,

welchen

er

auch

ohne

Zögern

anwandte.

„Wenn

man

uns

ergreift,“

rief

er

den

Ruderern

zu,

„ſo

werdet

Ihr

ganz

ebenſo

beſtraft

werden,

wie

ich.

Glühend

heiße

Zangen

und

die

Baſtonnaden)

werden

die

leichteſte

Strafe

ſein,

die

uns

bevorſtehen.

Alſo

rudert

mit

aller

Macht,

um

Eurer

eigenen

Sicherheit

wegen.“

Die

entſetzten

Bootsleute

gehorchten

dieſer

Weiſung;

aber

ihre

äußerſten

Anſtrengungen

vermochten

doch

nicht

es

zu

ver⸗

hindern,

daß

die

ſie

verfolgende

Jonke

ihnen

mit

jeder

Minute

* )

Großes,

flaches,

chineſiſches

Fahrzeug.

*)

Stockſchläge

auf

die

Fußſohlen.

Kupfer

und

Niaelgeſchirren

kochen,

die

unbedenklich

ſind,

wenn

ſie

eine

reichliche

Verzinnung

beſitzen.

Selbſt

ohne

dieſe

Verzinnung

bringt

das

Kochen

in

ſolchem

Geſchirr

keine

Gefahren,

falls

dieſe

Metallgefäße

immer

ausgeſucht

blank

gehalten

werden

und

keine

ſtarkſauren

Speiſen

darin

zubereitet

werden.

Unbedingt

ver⸗

werflich

iſt

es

dagegen,

Speiſen

von

Letzterer

Art

in

ſolchem

Ge⸗

ſchirr

erkalten

und

längere

Zeit

ſtehen

zu

laſſen,

weil

dann

immer

beträchtliche

Theile

des

Metalls

ſich

mit

der

Säure

zu

giftigen

Salzen

verbinden.
Was

die

Konſervirung

der

fertig

geſtellten

Gericht

betrifft,

ſo

iſt

es

natürlich

am

Beſten,

wenn

eine

ſolche

gar

nicht

nöthig

iſt,
d .

h .

alſo,

wenn

immer

nur

ſo

viel

gekocht

wird,

als

voraus⸗

ſichtlich

aufgegeſſen

werden

wird.

Wenn

es

faſt

unmöglich

iſt,

dieſes

Gleichgewicht

ſtets

einzuhalten

und

ſich

deshalb

in

jeder

Speiß

ekammer

Vorräthe

anſammeln,

ſo

trifft
die

Hausfrau

doch

auch

ohne

Kenntniß

der

Gährungsvorgänge

meiſtens

das

richtige,

weil
die

tauſendfältige

Erfahrung

an

ſo

leicht

verderblichen

Nah⸗

rungsmitteln

wie

Milch

und

eingeſottenen

Früchten

ſie

gelehrt

hat,

daß

ein

guter

Verſchluß

das

beſte

Mittel

iſt,

die

Speiſen

noch

einige

Zeit

genießbar

zu

erhalten,

während

beiſpielsweiſe

eine

Drahtglocke

wohl

das

ekelhafte

Fliegengeſchmeiß

nicht

aber

die

Legionen

der

in

der

Luft

ſchwimmenden

Schimmelpifzzeime

abzuhalten

geeignet

iſt.

Nicht

minder

wichtig

iſt

die

zwweite

Aufgabe

einer

rationellen

Kochkunſt,

das

Nahrungsbedürfniß

in

der

geeignetſten

Weiſe

und

gleichzeitig

mit

dem

geringſten

Aufwand

zu

befriedigen.

Das

gewichtsmäßig

billigſte

iſt

oft

durchaus

nicht

ökonomiſ

ch.

Dies

gilt

beſonders

vom

Brot,

mit

dem

nicht

ſelten

eine

große

Ver⸗

ſchwendung

getrieben

wird,

namentlich

wenn

in

den

Familien

der

weniger

Bemittelten

eine

vielbeſchäftigte

Mutter,

um

den

Schreihälſen

den

Mund

zu

ſtopfen,

kein

anderes

Mittel

weiß,

als

die

Kinder

durch

Broteſſen

zu

beruhigen,

wodurch

ein

halb⸗

wegs

bei

gutem

Appetit

befindlicher

Sprößling

ziemlich

ſicher

zum

Vielfraß

erzogen

wird,

ohne

daß
der

Verdauungsapparat

alle

im

Brot

befindlichen

Nahrungskräfte

herauszuziehen

im

Stande

iſt.

Ein

„Weniger“

an

theueren

und

anders

gearteten

Nahr⸗

ungsmitteln

bedeutet

hier

oft

ein

beſſeres

als

ein

„Mehr“

von

billigeren,

die

nur

den

Anſchein

der

größeren

Menge

für

ſich

haben.
Ein

klein

wenig

Küchenchemie

iſt

auch

erforderlich,

um

zu

verſtehen,

daß

das

ſo

beliebte

gepökelte

Fleiſch

eigentlich

eine

furchtbare

Verſchwendung

bedeutet.

Der

Prozeß

des

Pökelns,

der

allerdings

durch

das

Eindringen

des

Salzes

in

das

Fleiſch

deſſen

ſchnelles

Verderben

aufhält,

entzieht

dem

Fleiſch

nämlich

nicht

nur

Waſſer,

ſondern

eine

überaus

große

Menge

löslicher

Eiweißſtoffe.

Wird

dann

das

ſcharf

eingepökelte

Fleiſch,

um

die

Zunge

nicht

durch

zu

ſtarken

Salzgehalt

zu

beleidigen,

tüchtig

ausgekocht,

ſo

geht

mit

der

mindeſtens

zum

Weggießen

beſtimmten

Brühe

eine

weitere

Quantität

Eiweißſtoff

und

das

Pökelrippchen

das

Kaſſeler

Rippeſpeer,

der

gepökelte

Schweinsbraten

und

wie

die

anderen

Produkte

der

Einſalzungswuth

ſonſt

noch

heißen,

geſtaltet

ſich

auf

dieſe

Weiſe

zu

einem

der

theuerſten

Fleiſch⸗

mahrungsmittel.“Eine

geradezu

ſinnloſe

Verſ

für

die

unſere

Haus⸗

frauen

eigentlich

nur

zum

kleineren

Theil

verantwortlich

gemacht

werden

dürfen,

wird

dadurch

begangen,

daß

der

koſtbarſte

Be⸗

ſtandtheil

des

Thierkörpers,

das

Blut,

der

Ernährung

ſo

wenig

dienſtbar

gemacht

wird.

Beim

Fleiſch

der

großen

Schlachtthiere

wird

ſich

dies

freilich

ſchwer

ändern

laſſen.

Sehr

wohl

iſt

ſolches

aber

bei

dem
in

der

Haushaltung

geſchlachteten

Geflügel

möglich,

wenn

man

eine

Schlachtung

ſo

vornimmt,

daß

der

größte

Theil

des

Blutes

im

Körper

bleibt.

Da

es

vornehmlich

der

Blutgehalt

iſt,

der

dem

Wildpret

den

eigenthümlichen

Geſchmack

gibt,

kann

man

auf

dieſe

Weiſe

ſogar

recht

artige

Kochkunſtſtückchen

zu

Wege

bringen

und

eine

Taube

oder

eine

Ente

derart

zubereiten,

daß

ſie

an

Wohlgeſchmack

an

einen

Rebhuhn⸗

bzw.
an

einen

Wild⸗

entenbraten

heranreichen.
Daß

man,

um

ein

gutes

Kochfleiſch

zu

erhalten,

letzteres

in

ſiedendem

Waſſer

anſetzen

muß,

während

eine

Kraftbrühe

nur

zu

erzielen

iſt,

wenn

das

womöglich

zerkleinerte

Fleiſch

anfäng⸗

lich

in

kaltem

Waſſer

langſam

erhitzt

wird,

iſt

ziemlich

bekannt.

Weniger

bekannt

dagegen

dürfte

ſein,

daß

ſchon

das

lange

Wäſ⸗

ſern

des

Fleiſches

vor

dem

Kochen

dieſem

beträchtliche

Nahr⸗

ungsmengen,

nämlich

bis

zu
3

und

4

Prozent

ſeines

Eiweis⸗

gehaltes

entzieht.

Es

wird

alſo

in

den

meiſten

Fällen

ökono⸗

miſcher

ſein,

das

Fleiſch

vor

der

Zubereitung

nur

ſchnell

abzu⸗

ſpülen

und

mit

einem

reinen,

feuchten

Tuche

abzureiben.

Aus

dem

gleichen

Grunde

iſt

auch

das

vielfach

übliche

Abziehen

des

Gefligels

eine

Verſchwendung,

ganz

abgeſehen

davon,

daß

die

leckeren

Vögel

dadurch

gerade

derjenigen

Theile

beraubt

werden,

die

bei

richtiger

Bratmethode

den

erleſenſten

Wohlgeſchmack

ent⸗

wickeln

und

obendrein

biel

werthvolles

Fett

enthalten.

Unbermeidlich

iſt

es

endlich,

daß

zuweilen

auch

ein

Stü
10

Fleiſch

in

die

Küche

geräth,

das

ſich

nach

der

durchſchnittlichen

Kochdauer

als

ſteinhart

erweiſt.

Man

braucht

hier

nicht

an

den

unſeligen

Auerhahn

zu

denken,

mit

dem

man

am

beſten

ſo

ver⸗

fährt,

daß

man

ihn

zwanzigerlei

Behandlungsarten

unterzieht

und

ſchließlich,

wenn

man

es

mit

ſich

ſelber

gut

meint,

wegwirft.

Auch

anderes

Fleiſch

iſt

manchmal

zäh

wie

Schuhſohle,

und

Angeſichts

der

Möglichkeit,

es

weich

zu

bekommen,

blickt

die

Hausfrau

ſorgenvoll

auf

den

Uhrzeiger,

der

langſam

auf

die

Stunde

losgerückt,

wo

der

heimkehrende

Gatte

ein

gar

gekochtes

Eſſen

zu

finden

hofft.

Gewiß

würde

es

in

dieſem

Punkte

viel

weniger

Verdruß

geben,

wenn

jede

Hausfrau

die

einmalig

größere

Ausgabe

eines

Dampftopfes

nicht

ſcheute.

Dieſe

ſegens⸗

reiche

Erfindung

Papins,

die

es

geſtattet,

das

Fleiſch

und

das

Waſſer

unter

höherem

Druck

weit

über

den

Siedepunkt

de

Waſſers

zu

erhitzen,

iſt

merkwürdiger

Weiſe

erſt

wenig

bekann

Die

Hausfrau

aber,

die

einmal

mit

einem

ſolchen

Topf

gekoch

und

das

zäheſte

Fleiſch

ſchnell

und

ſicher

weich

gekocht

hat,

wird

auf

ſeinen

Gebrauch

nie

mehr

verzichten

wollen.

Bei

der

An⸗

ſchaffung

desſelben

muß

nur

darauf

geachtet

werden,

daß

ein

wirklich

ſchweres

gußeiſernes

Geräth

gewählt

wird,

und

da

dasſelbe

mit

Abblaſevorrichtung

und

Ventil

verſehen

iſt

und

da

ſtets

nur

mit

kleiner

Flamme

gekocht

wird,

die

ſich

ja

be⸗

ſonders

auf

den

heutigen

Gaskochapparaten

ſo

vorzüglich

regu⸗

liren

läßt.

Der

Dampftopf

geſtattet

die

Erhitzung

des

Waſſer⸗

bis

zu

120

Grad.

Er
iſt

deswegen

gleichzeitig

auch

ein

Dampf;

keſſel,

deſſen

Ventilvorrichtung

den

Zweck

hat,

dem

Eintreten

ei

zu

hohen

vorzubeugen,

die

zu

einer

Zertrü

merung

des

Topfes

und

zu

ſchwerer

Verletzung

und

Verbr
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des

Kochenden

führen

könnte.

Vermiſchtes.

*„Die

Heilung

von

Augenkrankhei

mit

Elektrizität

iſt

ſchon

ſo

lange

in

Ver

genommen

worden,

wie

es

überhaupt

eine

wiſſ

enſcha

liche

Anwendung

der

Elektrizität

in

der

Heilkunde

g

Trotzdem

iſt

der

Nutzen

der

0

noch

aufgeklärt,

was

wohl

hauptſächlich

daran

liegt,

daß

Aerzte

noch

zu

ſelten

zu

dieſem

Miter

greifen.

Dr.
b

hat

ſich
ein

anerkennenswerthes

Verdienſt

dadurch

daß

er

in

der

von

Profeſſor

Mendelſohn

herausgegebenen

Mo⸗

natsſchrift

„Die

Krankenpflege

in

einem

ausführli

Ar

auf

zum

Theil

glänzende

Erfahrungen

hingewieſen

ſelbſt

mit

der

elektriſchen

Behandlung

von

Augenkr

macht

hat

und

ſeinen

Fachgenoſſen

zur

Behandlung

dringe

empfiehlt.

Ohne

auf

die

beſonderen

Angaben

einzugehen,

die

ſich

hauptſächlich

an

den

Arzt

ſelbſt

wenden,

muß

vor

Allem

ein

Punkt

aus

den

Erfahrungen

des

Verfaſſers

herborgehoben

wer⸗

den.

Es

iſt

nach

ſeinen

Feſtſtellungen

als

unzweifelhaft

zu

be⸗

trachten,

daß

die

Wirkung

der

Elektrizität

auf

ein

erkranktes

und

namentlich

auf

ein

entzündetes

Auge

in

einer

Stillung

der

Schmerzen

beſteht.
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2

den

Idealen

der

Kunſt

rein

und

frei

zu

erhalten,

indem

er

ihm

die

Sorgen

und

Kümmerniſſe

des

Lebens

aus

dem

Wege

räumte.

Und

jegt,

da

ſein

Werk

herrlich

Früchte

zu

tragen

begann

und

ſein

05

daran

war,

ſich

zu

künſtleriſcher

Höhe

durchzuringen,

jetzt

trat

ſie

ihm

entgegen:

ſie,

jenes

ſinnlich

ſchöne

Weib

ohne

Seele,

das

trotz

der

warnenden

Freundesſtimme

leider

nicht

ver⸗

geblich

ihre

Netze

nach

dem

Unerfahrenen

auswarf.

Nicht

daß

er,

der

Mäcenas

und

Freund

des

jungen

Malers,

alle

Liebe

des⸗

ſelben

für

ſich

in

Anſpruch

nahm

und

ihn

dem

Weibe

mißgönnte!

O

nein!

Mit

Freuden

würde

er

ſelber

jenem

das

Weib

zuführen,

das

ſeiner

würdig

wäre

und

ihn

in

warmem

Verſtändniß

ſeiner

künſtleriſchen

Perſönlichkeit

zu

künſtleriſchem

Schaffen

begeiſtern

würde.

Ein

ſolches

Weib

aber

war

jene

ſtolze

Kokette,

die

ihn

gefeſſelt

hielt,

nicht.

Erlag

er

ihren

Reizen,

die

ein

ſo

leeres

Innere

verbargen,

ſo

war

er

ſeiner

Kunſt

verloren;

denn

nicht

zu

idealer

Höhe

konnte

ſie

ihn

emporheben,

nein,

zu

ihrer

eigenen

Niedrigkeit

zog

ſie

ihn

herab.

—

Aber

was

hatte

er

nicht

ſchon

alles

zur

Rettung

des

des

aufgeboten?

Worte,

Vorſtellungen,

Bitten,

Ermahnungen.

—

Doch

was

half

es,

wenn

er

zu

tauben

Ohren

ſprach.

Der

Freund

ſchien

verloren.
Ein

leichter

Windſtoß

fährt

durch

die

Blätter

und

weckt

den

Einſamen

aus

ſeinen

Träumereien.

Jetzt

erſt

wird

er

gewahr,

daß

der

letzte

Schein

des

Abendrothes

bereits

verglommen

war,

und

die

Dämmerung

langſam

hereinbrach.

Schwerfällig

erhebt

er

ſich

und

ſchreitet

matt

der

Stadt

zu.

In

ſeiner

eleganten

Junggeſellenwohnung

angelangt,

wirft

er

ſich

müde

in

einen

Seſſel

und

grübelt

weiter.

Das

Schickſal

des

Freundes

läßt

ihm

keine

Ruhe.

Da,
ein

Gedanke!

Doch

nein,
er

iſt

zu

ſchändlich.

Er

ſucht

ihn

zu

unterdrücken,

doch

immer

kommt

er

wieder.

Noch

einmal

überlegt

er

und

noch

einmal;

und

ein

freudiges

Lächeln

zieht

über

ſein

Geſicht.

Ja,

ſo

will

er's

machen;

es

iſt

der

einzige

Ausweg.

Verliert

er

auch

den

Freund

bei

dem

gewagten

Spiele.

Sein

Anſpruch

auf

den⸗

ſelben

muß

dem

der

Geſammtheit

weichen,

denn

ſo

iſt

zu

hoffen,

daß

jener

ſich

ſelbſt

und

ſeiner

Kunſt

erhalten

bleibt.

Ein

wunderbarer

Friede

zieht

in

ſeine

Seele

ein.

Er

ſteht

auf,

öffnet

das

Fenſter

und

blickt

lange

zu

den

Sternen

empor.

Still

geht

er

dann

zur

Ruhe.
*

* .

*

Heftig

erregt

geht

der

junge

Maler

in

ſeinem

Zimmer

auf

und

ab.

Hin

und

wieder

bleibt

er

kopfſchüttelnd

ſtehen.

„Es

iſt

unmöglich,

ganz

unmöglich

und

doch

—

bitt're

Ge⸗

wißheit!“
Krampfhaft

lachte

er

auf.

Zum

letztenmal

habe

ich

mich

heute

überzeugt.

Er

ſelbſt,

der

treue

Freund,

der

mich

tauſendmal

vor

ihr

warnte,

er

ſelbſt

—

es

iſt

kaum

zu

glauben

—

ſtahl

mir

ihre

Liebe.“

Schwer

läßt

er

ſich

auf

einen

Stuhl

fallen

und

ſtarrt

mit

glanzloſen

1

in

die

Leere.

„Ja,

jetzt

verſtehe

ich

den

Sinn

Deiner

Ermahnungen

und

eer

falſcher

Heuchler.“

Du

ſelbſt

begehrteſt

ſie,

und

als

es

Dir

auf

dieſe

Weiſe

nicht

gelang,

verſuchteſt

Du's

auf

eine

andere.

Mit

Deinem

Golde

verſchaffteſt

Du

Dir

Zugang

zu

ihrem

Herzen.

Und

ſie,

auch

ſie

die

mir

die

aufrichtigſten

Beweiſe

glühender

Liebe

gab,

betrog

mich

und

folgte

ihm

lächelnd.

—

„Um

ein

Glück

ärmer,

eine

Erfahrung

reicher!“

Weinend

vergräbt

er

ſein

Antlitz

in

den

Händen.

Plötzlich

fährt

er

auf.

„Ja,

einer

könnte

mich

die

T

Treuloſigkeit

eines

Freundes

und

einer

Geliebten

ſogleich

laſſen!

—“

Der

neue

Gedanke

verurſacht

dem

jungen

Manne

einen

hef⸗

tigen

Kampf.
Da

fällt

ſein

Blick

auf

ein

noch

unvollendetes

Gemälde.

Im

Anblick

desſelben

ſcheint

ſich

der

Aufruhr

in

ſeinem

Innern

wieder

zu

legen.

Allma

ihlich

breitet

ſich

eine

beinahe

heitere

Ruhe

auf

ſeinem

Angeſicht

aus.
Nahe

tritt

er

an

das

Bild

heran

und

betrachtet

es

liebevoll.

„Du

mahnſt

mich

recht.

Nicht

feige

fliehen

ſoll

ich

dad

Leben,

das

mir

ſo

viel

genommen.

Viel

hat
es

mir

ja

noch

ge⸗

laſſen.

—
Feuriger

wird

der

Glanz

ſeiner

Augen,

mehr

und

mehr

färben

ſich

ſeine

bleichen

Wangen:

er

geräth

i
in

leichte

Extaſe.

„Dich

habe

ich
ja

noch,

Du

bleibſt

mir

treu.

Mein

Alles

ſoll

nun

Dir

gehören,

mein

ganzes

Leben

ſei

Dir

geweiht,

Dir,

heilige

Kunſt!“
Erſchöpft

taumelt

er

etwas

zurück.

Langſam

breitet's

ſich

wie

ein

Schleier

über

ſeine

Augen.

Nacht

umfängt

ihn.

Ohn⸗

mächtig

ſinkt

er

vor

dem

Bilde

nieder.

*

*

*

Die

ſtädtiſche

Gemäldeſammlung

hatte

ein

neues

Bild

ange⸗

kauft,

das
in

Folge

ſeiner

künſtleriſchen

Vollendung

und

Eigenart

großes

Aufſehen

erregte.

Jeder,

der

es

ſah,

wurde

des

Lobes

nicht

müde.

Alle

Recenſionen,

mochten

ſie

in

einzelnen

Punkten

noch

ſo

ſehr

von

einander

abweichen,

ſtimmten

darin

überein,

daß

man

es

hier

mit

dem

Werke

einer

echten

urſprünglichen

Künſtler⸗

individualität

zu

thun

habe.

Kein

Wunder,

wenn

die

Perſönlichkeit

des

Malers,

deſſen

Talent

bis

jetzt

nur

in

einem

engeren

Kreiſe

bekannt

war,

mit

einem

Male

im

Mittelpunkt

des

öffentlichen

Intereſſes

ſtand.

Von

allen

Bewunderern

des

Kunſtwerkes

aber

war

keiner

mehr

befriedig
gt

wie

der,

welcher

in

einem

vornehmen

Reſtaurant

ſoeben

einen

kritiſchen

Bericht

über

dasſelbe

aus

der

Hand

legte

und

dann

träumeriſch

zurückgelehnt

auf

die

belebte

Straße

hinausſah.Hatte

doch

auch

Keiner

an

des

Künſtlers

Schaffen

mehr

Antheil

genommen,

als
er.

Wer

weiß,

ob

der

Maler

ſo

berühmt

geworden

wäre,

wenn

er

nicht

geweſen

wäre,

wenn

er

nicht

aus

Liebe

zu

ihm,

ſeinem

theuerſten

Freunde,

zu

ſeinem

Verräther

geworden

wäre,

wenn

er

zu

ſeinem

Nebenbuhler

in

der

Gunſt

jenes

unwürdigen

Weibes

wurde,

die

ihn

der

Kunſt

geraubt

hatte.

Das.

Spiel,

das

er

damals

ſpielte,

gelang.

Die

flatterhafte

Schöne,

die

den

alten

Liebhaber

ſatt

hatte,

ſchloß

ſich

mit

Freuden

dem

neuen

an,

zumal

dieſer

ihretwegen

ſein

Geld

nicht

ſchonte.

Wohl

war

er

ſich

der

Schuld,

die

er

dieſem

Weib

gegnüber

durch

Heuchelung

falſcher

Gefühle

beging,

vollkommen

bewußt.

Aber

er

hat

ſte

reichlich

gefühnt.

Keinen

ihrer

Wünſche,

ſoweit

es

ihm

möglich

war,

ließ

er

unerfüllt,

bis

ſie,

ſeiner

über⸗

drüſſig,

in

den

Arm

eines

Andern

ſank

und

ihn

ſomit

aller

Ver⸗

pflichtungen

enthob.

—

Hatte

ihm

dies

alles

auch

viele

Bitterkeit

bereitet,

ſie

war

des

Preiſes

werth.

Der

Freund

war

gerettet.

Ungehindert

ſtieg

er

zum

Gipfel

des

Ruhmes

empor.

Heute

war

ſein

Name

in

aller

Mund.

Nur

ein

Wermuthstropfen

fiel

in

den

Becher

ſeiner

Freude.

Mit

welchem

Abſcheu

mußte

er,

der

den

wahren

Grund

ſeines

Handelns

nie

erfahren

durfte,

an

ihn

denken?

„Doch

auch

hier

tröſtete

ihn

wieder

der

Erfolg

ſeiner

That,

der

That

eines

echten,

aufrichtigen

Freundes.

Er

erhob

ſich

und

ſchritt

hinaus

in

die

Nᷣ

Natur.
So

ſchön

dünkte

ihm

noch

kein

Frühling.
Slanche.

Novelle

von

Friedrich

Franz

Knebuſch.MNachdruck

vervoten.]

Nach

aufreibenden

Märſchen

beſetzte

Ende

Auguſt

des

Jahres

1870

eine

kleine

Truppe

deutſcher

Soldaten

den

Flecken

Dréleaux.

Ob

es

ſchon

morgen

weiter

geht,

ob

ſie

hier

Tage

und

Wochen

liegen

bleiben,

ſie

können

es

den

grimmig

drein⸗

ſchauenden

Einwohnern

ſelber

nicht

ſagen;

ſie

wiſſen

nur

eines:

daß

ſie

ſtündlich

bereit

ſein

müſſen

und

bereit

ſind,

Leib

und

Leben

für

das

Vaterland

in

die

Schanze

zu

ſchlagen.

Die

Mannſchaften

ſind

in

kurzer

Zeit
in

den

Häuſern

und

Scheunen

des

Fleckens

untergebracht.

Die

Offiziere

nehmen

Quartier

in

dem

am

Nordrand

des

Städtchens

gelegenen

Schloſſe,

dem

Stammſttz

eines

altadeligen

Geſchlechts.

Niemand

empfängt

ſie,

als

ſie

die

hohe

Freitreppe

emporſteigen.

In

der

geräumigen

Vorhalle

ſteht

ein

alter

Diener

in

goldgeſtickter

Livree.

Schweigend

führt

er

die

ungebetenen

Gäſte

die

Treppe

empor

und

weiſt

ihnen

eine

prunkvoll

ausgeſtattete

Zimmerflucht

an.

Auf

ihre

Frage,

ob

ſie

dem

Herrn

ihre

Aufwartung

machen

dürften,

antwortete

der

Diener,

derſelbe

ſei

verreiſt,

aber

die

Gräfin

und

die

Komteſſe

erwarteten

die

Herren

in

einer⸗

en

Stunde

zum

Eſſen.Erwartungsvoll

treten

die

Herren

in

den

Speiſeſaal.

Im

gleichen

Augenblick

öffnet

ſich

die

gegenüberliegende

Thür

und

in

derſelben

erſcheint

eine

ältere

ſtolzblickende

Frauengeſtalt.

Augenſcheinlich

iſt

ſie

die

Herrin

des

Schloſſes.

Als

der

älteſte

Offizier

mit

einer

Entſchuldigung

zu

ihr

treten

will,

wehrt

ſie

mit

einer

müden

Handbewegung

ab,

ſie

nimmt

am

oberen

Ende

der

Tafel

Platz

und

fordert

die

Herren

mit

einem

Kopfnicken

auf,

ſich

gleichfalls

zu

ſetzen.

Stummes

Schmeigen

herrſcht

während

der

Tafel.Am

nächſten

Tage

verlaufen

die

Mahlzeiten

in

derſelben

ſtummen

Weiſe.

Am

dritten

Tage

unterbricht

die

Gräfin

plötz⸗

lich

die

peinliche

Stille:

„Es

beleidigt

mich

nicht,

wenn

ſich

die

Herren

in

ihrer

Mutterſprache

unterhalten.“

Willig

machen

dieſe

davon

Gebrauch.

Es

iſt

nicht

zu

er⸗

kennen,

ob

die

Gräfin

die

Unterhaltung

verſteht.

Nur

einmal

blickt

ſie

flüchtig

auf,

gerade

als

Hauptmann

von

Dernburg

ſagt:

„Alſo

im

Laufe

des

Vormittags

rücken

wir

ab

in

der

Richtung

auf

Sedan.“Als

die

Offiziere

zur

Abendtafel

erſcheinen,

ſitzt

die

Gräfin

—ſchon

auf

ihrem

Platz,

neben

ihr

ſteht

ein

junges

Mädchen

von

ſeltſamer

Schönheit.

Mit

großen,

verwunderten

Augen

muſtert

die

junge

Dame

die

eintretenden

Offiziere.

Die

Gräfin

erhebt

ſich,

eine

unverkennbare

Erregung,

die

ihren

Zügen

einen

be⸗

ſonders

gewinnenden

Ausdruck

verleiht,

liegt

auf

ihrem

Geſicht,

ſie

zeigt

auf

die

grazib

in

deutſcher

Sprache:

„Meine

Tochter!“

Ueberraſcht

ſchauen

ſich

die

Offiziere

an.

Die

Tafel

iſt

be⸗

ſonders

reich

gedeckt,

Weinflaſchen,

denen

man

das

Alter

anſieht,

ſtehen

vor

den

Gäſten!

Da

beginnt

die

Gräfin

in

liebenswürdigem

Tone

die

Unter⸗

haltung

in

deutſcher

Sprache

zu

führen.

Hauptmann

von

Dernburg

ſitzt

neben

der

Komteſſe.

Sein

Unterhaltungstalent

iſt

im

Regiment

ebenſo

bekannt,

wie

ſeine

militäriſche

Tüchtigkeit,

bald

plaudern

beide,

als

hätten

ſie

ſich

ſchon

jahrelang

gekannt.

Die

Komteſſe

bedient

ſich

fließend

der

deutſchen

Sprache,

Dernburg

ſpricht

ebenſo

gewandt

fran⸗

35ſiſch,

und

ſo

ertappen

ſich

beide

zu

ihrer

größten

Beluſtigung

immer

wieder

dabei,

daß

jeder

die

Mutterſprache

des

anderen

richt.

5

1

Mit

Staunen

hängen

die

Augen

der

Komteſſe

an

Dernburgs

Lippen.

So

hat
ſie

ſich

die

Deutſchen

nicht

gedacht.

Sie

vergleicht

im

Geiſt

die

Herren

ihrer

Bekanntſchaft

mit

ihm

—

wie

hoch

ſteht

er

über

ihnen

allen!

Noch

iſt

keine

einzige

Schmeichelei,

die

ſie

ſo

haßt,

über

ſeine

Lippen

gekommen,

jedes

Wort

von

ihm

dünkt

ihr

echt

und

gediegen.

Und

dazu

dieſe

Hünenfigur,

die

ſo

ſcharfen

blauen

Augen,

die

ſo

treu

und

gut

blicken

können

und

doch

ſo

oft

in

der

Erregung

wetterleuchtrnn.

Unruhig

wirft

ſie

ab

und

zu

einen

Blick

auf

den

ſtetig

wei⸗

terrückenden

Zeiger

der

Uhr,
da

ſagt

ihr

Dernburg,

daß
er

ſich

jetzt

ſchon

verabſchieden

müſſe,

er

habe

noch

Dienſt,

die

Wachen

müßten

revidirt

werden.

„Und

wann

kommen

Sie

zurücke“

„Es

kann

ein

Uhr

werden.“

8

5

Ein

heftiges

Erſchrecken

zuckt

über

ihr

Geſicht,

in

unverkenn⸗

barer

Angſt

bittet

ſie

ihn,
zu

bleiben,

doch

lächelnd

ſagt

er

ihr,

es

ſei

ſeine

feſte

Ueberzeugung,

daß
er

dann

in
der

ganzen

deut⸗

ſchen

Armee

der

Einzige

wäre,

der

ſeine

Pflicht

jetzt

verletzte,

ob

ſie

nach

dem

Eindruck

des

Abends

das

von

7585
er⸗

warte.

5

ſchügzend.

ſe

Frauengeſtalt

zu

ihrer

Rechten

und

ſagt

„Veein

armes

Vaterlandl“

mürnteln

ihre

e
Lippe

Der.

Hauptmann

greift

zu

ſeinem

Glaſe

und

blickt

feſt
in

ihre

Augen.

„Zum

Abſchied

trinke

ich

noch

einmal

Ihr

Wohl,

Komteſſe!“

Er

leert

das

Glas

bis

zur

Neige,

—

da

erſt

merkt

er

an

dem

Geſchmack

des

Weines,

daß

er

ſein

Glas

verwechſelt

haben

muß

und

ſieht

auch,

daß

er

aus

Verſehen

das

Gla

Komteſſe

in

der

Hand

hält.

Er

will

aufſpringen

und

ſich
en

ſchuldigen,

da

legt

ſie

leiſe

ihre

ſchmale,

weiße

Hand

auf

ſeine

wettergebräunte

Rechte

und

greift

tief

erröthend

nach

ſeinem

Glaſe,

ihre

ſchwarzen

Augen

1

tief

in
die

5

lert
5

ſie

langſam

ſein

Glas.

„Ich

trank

auf

das

Wohl

der

bleklen

Augen,

die
in

5

Heimath

Ihrer

warten.“

„Meine

Mutter!“

„Und

—2“

Er

ſchüttelt

in

ernſtem

Schweigen

den

805f
—

Nikinä

hat

die

Beiden

beobachtet,

Niemand

hört

die

leiſen

Worte

der

Komteſſe:

„Wenn

Sie

mir

etwas

liebes

thun

wollen,

dann

bleiben

Sie

noch

eine

Viertelſtunde

hier,

auf

Wiederſehen!“

Gleichzeitig

ſteht

ſie

auf

und

verabſchiedet

ſich,

plö

iliches

Kopfweh

vor⸗

In

filere

Erregung

5

Dernburg

nach

Ablauf

de

Viertelſtunde

auf

ſein

Zimmer,

ſich

umzuziehen.

Als

er

dan

hinaustritt

auf

den

Schloßhof,
füfü

ihlt
er

in

der

Dunkelheit

zw

weiche

Arme

um

ſeinen

Nacken,

ein

Paar

heiße,

fiebernde

Lip

n

heften

ſich

einen

Moment

auf

ſeinen

Mund.

Als

er

nach

der

ent

fliehenden

Geſtalt

greifen

will,

fühlt

er

einen

Zettel

zwiſche

ſeinen

Fingern,

ein

leichtes

Rauſchen

von

Frauenkleidern,

—

—

eine

Thür

ſchlägt

zu,

und

er

ſteht

wieder

allein

in

der

Finſter

Schnell

tritt

er

zurück

in

den

hellen

Flur

und

entfaltete

d

Zettel.

Augenſcheinlich

iſt

er

in

fliegender

Eile

geſchrieben.

erſten

Worte

ſind

durchgeſttichen,

er

entziffert

ſie

mit

1

1

„Fliehen

Sie

ſofort,

ein

Hierbleiben

wäre

ſicherer

Tod

für

mein

Vater

—

Dann

heißt's

weiter:

„Punkt

ein

Uhr

11

dem

Thurmzimmer

Nr.
3 ,

das

vier

Treppen

hoch

liegt,

an
d

Oſtfenſtern

ein

Licht

angezündet.

Verhindern

Sie

das,
wi

daraufhin

ein

Ueberfall

des

Schloſſes

erfolgt.

—

Auf

N

wiederſehen

—

nein,

auf

Wiederſehen!

Blanche.“

Dernburg

ſieht

nach

der

Uhr,
ſie

zeigt

drei

Minuten

von

—

was

thun?

—

Die

Gegner

wiſſen

jedenfalls

ganz

ge

Zahl

ſeiner

Leute,

ſie

werden

ihn

mit

mindeſtens

doppelter

Anzahl

angreifen,

und

noch

ehe

Alarm

geblaſen

wird,

können

Feinde

da

ſein.

Vor

allen

Dingen

alſo

heißt's

Zeit

geww

das

Licht

da

droben

darf

noch

nicht

entzündet

1

ſchnellem

Entſchluß

ruft

er

dem

Poſten,

der

vor

der

Thür

zu,

ihm

zu

folgen.

Mit

langen

Sätzen

geht's

die

Treppe

nach

dem

bezeichneten

Zimmer,

Dernburg

öffnet

die

Thü

rabenſchwarze

Finſterniß,

nur

die

Fenſter

zeichnen

ſich
matt

däm

mernd

ab,
er

reißt

die

Vorhänge

zu,

entzündet

ein

Stre

chhol

und

—

—

da

ſteht

in

einer

Ecke

der

alte

Diener

des

Hau

der

einen

Hand

hält
er

eine

Lampe,

an

deren

Rückſeite

5

ſpiegel

angebracht

iſt,
in

der

anderen

Er

1

185

Leibe.Alarmſignals

den 1

fülen

Flecken.

In

eilfertiger

Haſt

verſammelten

ſich

die

Mannſchaf

dem

weiten

Schloßhofe,

die

Offiziere

ſtehen

erw

tungsvoll

ei⸗

ſammen.

Schnell

wird

das

Schloß

mit

ſeinem

Ga

theidigungszuſtand

geſetzt.

71„%

185
wieder

Ainrie

1

wurden.

5

kein

Angriff

„AUnter

den

Klängen

des

N

Städtle

hinaus“

rücken

am

nächſten

Morgen

in

der

al

Sedan.
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2 *Näherinnen
S00ͤſe 17 7505 Mädohen zum

Einlor nen finden ddauernde Bo⸗
schäftigung 8745

Oors
Neckar or15
Arbeit

e d
Vrſte ſic Talllenebeiterin
gel. L.L. Abele , E 5,

Schuhbran

Ir . ſofortg

E.5 90 nN

dadt dul0Messpl 0
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IK Herbst,

ſe J01

1 3235b

tehe !

8188b

Ant
wünſchk .

Bl. 9255

1 0 ein
Zu erſragen Filia
Anzeigers , 85
F .

La
5

ich
312405, 15 .

Feucht und emg
Frau en

Snte Köchiunen,dchen werden
1. 3140b

N4 , 21 .

Mäd chen Beſne

555 3 292980

irbeit

Uineſucht

ſof. gelucht . Hebelſtr
in braves , ff
mädchen zum en Ein⸗

kitt zu kleiner Familie geſucht .
Zu eelfr. I . 13. 125 parterre , 98ʃ%

Heſucht mädchen ,
häusl . Arbeit verricht

fleißiges
G1 7, 41, p

EinNädchen ürallel

per ſof, braves Dlenſl⸗
welches alle

ſofort
b

I . 32480

Dieuſt⸗

et u. kochen
r. 4, pt.kaun. Näh . Kiechenſt

Hieſiges
inen Lehrling für

Briefe unter Nr .

Erbedi

Lehrling .
Ein erſtes , hieſiges Fabrikge⸗

ſchäft ſucht einen L
anſtändiger Familie
Schulkenntuſſſen zur
oder auch ſpäteren
engagir J.

e unter Chhiffre 9317 an
ds

Fabrikgeſchäft

9144 an die
jeſes

ſucht
Comptoir .

—. —

Leh rling aus
lit guten
ſofortigen

Eintritt zu

I55 rmädch
Ein Lehrmädchen zum

nachen geſucht .
M . Jeoel , ID 5, 12.—

8951

Wirihſchaften
Darau

Heidelberg .
au in feinIn einem Eckner

u berkehrsreichſter
elegantausg
im Parterteund

ier⸗ und Hotee
auf das eleganteſteei
zuit vollſtändigem , dernem
Fuventar per oder
pä ter zu verpgchten , Oſſerten sub

4114 an Rudolf
Moſſe,ſe . Heidelberg erbeheten

In der Nähe
Caſerne ift eine

richtete und gün ſtig gelegene

WMirthſchafttzu vergeben
Ferner eine Wir

dem Lindenhof.
Eichbaumbranerei .

e au 9eſucher

Weſten

Tüchtige kautionsfähige

Wirthsleute
ür eine Zapfwirtl

hletund

der neuen
gut einge⸗

in Zapf
9168

bſcaft . auf
Näheres :

hſchaft in

Sie
Ein tuche,erfahrenen Kauf⸗

mann , verhetvathet , mit
Correſpond . u. Buüchhaltung
vollſt . vertraut ,

15 engl . u . franz . Sprache ,

iſpr . anderw . Eugagement
per ſof . 9d.4 Off . u.
Nr . 3220b a. d . 118 dS. Bl .

uſehkaun , ſacht
5 1einem Geſchäft .

Geh. u. Uebeinfft . ev. perſ⸗Vorſt .
Off. unter Nr. 3218b g. d. Exped .

Tüchtiger

Kaufmann ,
der ſich auch für Reiſen aN

ſtſtänd . dauterudeHefl.
Off. u. I8 . 63104b

an ansensteind Vogler
Mannheim , E 2 , 18 . 25

Maun nt. gut , Zeugn .
ſücht Stelle als Einkafſirer,

Nuslänfer od. Bureaudiener ,
Caution ſteht zur Verfügung .

7, 28 , 5. St . 5 3228bi a Chepaatſucht
eine Hausverwalterſtelle ,
in der Exped . d. Bl . 9198

junger Architekt ,
durchaus küchtig , ſucht Stelle ,

Näheres im Verl lag. 9936
Gebild . Fräuſein , Ende Der ,

ſucht Stelle als 27104
Dy. 7＋

Haushälterin .
Gefl . Off . u. M. 358 F. M. an

Nudolf Moſſe , Mannheim ,

05ine alleinſt . Frau wünſcht Be⸗
2 ſce . Waſchen u. Putzen inbeſſ. H . Näh. R7, 1, IIIx . 14h

Schenka ſe
erfragen in Edingen bei

Jakob Mülbert .

eaus gut . Fam . mit 10 8 916
Stelle in kl alt als

9030m Aochen allein

C1 , 163„ 163
Grosser Bekladen
mit Comptoir und 2 darau⸗

ſtoßend . Räumen wornuuter

ein ſehr großer Saal nebſt

Fabechr, per 1. April 1903

b. ſchon früher zu verm

Rüh i.
Buxeau u. d. Laden ,

1 3, 555mit Magazin

31¹
und Hofraum

9311

E 3 , I , Ladlen
mit delen Magazin u.
Keller , in d. seith. ein Nakkoe⸗
ete . engros u. 1 Geschäkt

1217
besb . Erfolg betr . wurde , per

. Okt . z. v. Näh . 2. St . 6468

52 ene ein
N 2 Aderner Laden

mit A Licht z. verm . 8718

6 6, 19ʃ2
eln Laden mit

oder ohne
Wohnung ſof, od. ſpät , zu vm.
Zu erfr . 15 der Bäckeret. 2868b

2 2 — —
GeräumigerLaden mit Wohnung ,
zuſammeit oder getheilt , pr. ſofort
zu vermiethen . — Zu erſragen
in F 2 , Oa od. G , 16 .

2
Laden zu ver⸗

4 9 miethen . 3108b

0 3, 1112 , Fupſſſtr,

große Läden
ntit Magazinsräumen zu v. 3971

86 , 39
Wohnung , ſi

Wohnung , für
jedes Geſchäft , auch als Filiale
geeignek , auf 1. November oder
ſpäter zu vermiethen .

Näheres R 7, 8. 31730

modernerMHreſ iraß
Brkile Sllaße, Laden und 1
Laden vis - - vis vom Kaufhaus
zu vermiethen . 7854

Näheres : Rebr . Reis

Fichelsheimerſtraße 44 , ein⸗
gerichtete Metzgerei mn. Sou⸗

terrain u. W küche, auch f. jedes
audere Geſchäft ſehr geeign . , ſof.
zuum Näh . Goutardpl . 6, II. 2282

Keuntu . in

Sſchöne große Räumlichkeit,

Telephon 488,

diolina 2
( Tpüher Alb . Ciolina , Kaufhaus )

MANNHEIM , N2 , 9e elephon 488 .

Möbel - Ausstellung .

— —

[ Ständiges Lager v . über 50 Musterzimmern
als

Salon - , Speise - , Herren - , Wohn - und Schlafzimmern

0 in allen Styl - und Holzarten .

Anfertigung von Zeichnungen und Entwürfen , im eigenen Atelier .

Aufstellung von Kostenberechnungen ohne Verbindlichkeit .

Besuch unseres Lager erbeten ,
25775

— . —

24 Parterrezimmer als6002 8 Buteau zu v. 21239

parl, , 2 BureanzI 15 16 mit oder ohne
Keller zu vermiethen . 7656

ſeither von Boswau & Knauer
als Burean beyntzt , iſt bis 1.
November wegzugshalber ander⸗
weitig zu vermiethen . 9179

Näh . Kaiſerring 30 , part .

T 7. 26a, “Aliſchring.4. Stock , beſtehend aus 5
Zimmer , Küche und ſonſtigem
Zubehör , neu hergerichtet , per
ſofort zu vermiethen .

Als Bureau od. Jaden zwel
geräumige Parterrezimmer ſof.
oder auf ſpäter zu vermiethen .
7155⁵ Nr . 11.

Hochpart, 2 oder 8
M 975 5 d ev. in. Werkſtatt
U. großem Keller zu verm , 6189

Laden od Bureau , Magazin
oder Werkſtätte , zuſammen u.
getreunt , bihig , zu vermiethen .

Näheres I5 2. 13 , II . 8997

62 , 61 Werkſtätten oder
5 Lager , guch alsWohn .

zu verm . Näh . 2. St . 2764b
＋N Parterteräumnichkeit,1 6. 9 zum Aufb v.
Möbeln od. dergl .z 2900b

H 7, 34 , Stallung
für 6 Pferde mit He uſpeicher 15

ock, Hintterh , ſchöue
Werkſtätte ſofort

8656
4 2 7 4 helle
zu vermietheu .

＋ 6 eee Keller
K 5 1 zu verm 8588

nahed . Markt , Magazin
zu vermiethen . 8217b81˙7

8
ellf geräuniig . Reller8

J ſofort zu vermiethen .8 2, 1 01

Näheres 3 Treppen rechts . 9251

Amertkanerſtr .8, große , helle
Werkſtatt , mit oder ohne Woh⸗
nuug , ſof. zu vermiethen . 8513

Näheres bei K. Bopp , Rup⸗
prechtſtraße Nr. 7 od. Faßfabrik .

Amerikanerstr . 35
Werkſtatt zu verm . 8878

Traitteurſtr . 45
zwei große helle Werkſtätten ſof.

zu vermiethen , elgnen ſich auch
für Lagerräume . 9234

Lager⸗ oder Gewerbeplatz
doo qm groß mit Schuppen .
Nähe der Neckarbrücke , zu verm .

Näheres 3 , 4 . 5408

. für 2 oder 4 Pferde ,Stallung mit oder ohne Woh⸗
nung , iſt billig zu verin . Näh .
Waldhofſtr . 7, Baubureau . 589

2. Tr. , gr. helles Zim .
an einz . Perſ . z .v. 89— . 2

1
leeres Zimmer im

B 5 Hinterhauſe zu verm .
Näheres Laden . 3104b

2, 6 3, St . , 3 od .5 Zim. g.
d . Straße g. zv. N 2. St . 2768b

gr. Merzelſtr. J0 f Zim .
und Küche , ſowie 1 Zimmer u.

he billig zu vermiethen . 5628

„ Gr⸗ Merzelſtr . 47,2 . St.
ſheind dunmſtr. 31 E 0n 5en

Wohn. per
ſofor zu verm . 9314

Traitteurſtr . 45
Laden mit Wohnung ſoſort bill .
zu vermniethen. 9233

Neue Kaſernen .
Ecke Käferthalerſtraße u. Ecke

Kronprinzenſtrage 8
1 Luden mit Wohurdun

für je 110 geeignet , bill ig
311 vern 9167

Waunheſme e25

Ein Laden ,
beſter Lage , in welchem bis

ſchäft

3106b

9 8 Zim . u. Küche u.
02 , 2223 Zim. u. Küche zu

N 3
2 St . , 1 leeres Zim .6 per ſof , zu verm . oiss

1 *
0 35 zu vermiethen .

Stock .

0 14 Zeughausplatz , neu
hergerichtete Winng , beſlehend

Keller , Manſarde , per 15, Okt.
oder ſpäter zu verm . Näheres

4, 18, hochpart , 2 Zimmer
u . Külche ſofort zu verm .

verm . Zu erfſb. 2. St . 28 880

die unteren Räume

Näheres 2.

3. Stock , nahe dem

aus 2 Zhuntern , Alkop , Rlche,

2. Stock daſelbſt . 9125

Näheres eine Treppe . 9035
1 E Manfard . ⸗ Wohig
D4 , 15 —3 Zim . u. Zubeh.
ver 1. Nop . z. v. Näh . part . 3102b

Pl. üken , 5 Zin
E 1, 14 f Zubehöt , 2 Dr

ſof. z. v. Näh . Eckladen . 2870b

Parlerrewohn .
ein Eigarrengeſ
wird, 1. April event . auch

ſrüher vermiethen . 9325
Zu erfr . Conditorei , 92 , 14.

(
F6 , Zialt, ganz oderge
zu vermiethen .

7
2.Slock , 5 Zimmer6 3. 6 U. Küche ; 00

6 7
5

3 u. Kilche

FKüche an ordentliche
Leute zu vermiethen . 287 Ab

0 3 Zimmer u.
6 6. 19 20 4 Zim . mit

Näheres in der Bäckerei .

irdl . Woh⸗6 11
Küche an ruh Leute zu verm .

8 Näheres 2. Stoch .

Näheres 1. Stock . 9114

Näh . H 2, 12, paxterre . 3189b

und 1 Zimmer und

St . , 3 Zim . und
65 92 12 Küche zu Um. 3098

Küche zu vermiethen . 2743b

20
4. St
nung . , 2Zimmern .

8801

I 88
tock Zim ! ner ,

0 Küche , keeler 20. ait
rühige Leute zu verm . 8197

RZim . u. KücheH 75 25 im 4. Stock an
ruh . Familte zu verm . 8558

H 75 25
1 großes Part . ⸗

7 Zimmer , unmöb⸗
lirt zu vermiethen . 8559

17 323 St . , Seitenh . , 2
92 Zim . und Kliche mit

Abſchluß zu vermiethen . 2989b

EIL 7 2 —
eine geräumige Parterrewohnung
6 Zimmer und Kilche , auch für
Büreau und Lager geeignel, zu
verm . Näh . Comptoir . —³

7 4. Stock , ſch. Wẽ
H 15 343 Zimmer u.
zu vermiethen .

11 8, 4 ( Dalbergſtr . ) , 2
und 3 Zim. , Küche ,

110 uir 973 Zim. 140Augartenſtr .27 89 90
ugartenſtr . 67 , 2. St . 2 3
Kch. p. 15. Okt. o. ſp. , Seiteſb !

Z. u. Kch. , Abſchl. , ſof. o. ſp . z. v 2888

Wopuungen Amerikanerſtt
Neubau , 2 Zim . u. 3 Zim . mit
Küche , ſofort beziehbar , zu verm .
Zu erfr . Friedrichsfelderſtr . 51
im Bureau Heckert . 2985 b

U.

28790

Zim⸗
30003b

verimieth 9

Chr . Fesenbeck
Rheinhäuſerſtr .

er, 2,
ſpät .
3027b

195510
zui vernt .15berm ſeche

age MaunheinieIn beſter L

. Bahnanſch
Dampfkraft ,
ſage verſehene Fa
im Geſ alndten oder an
weiſe unter günſtigen Beding⸗
ungen zu vermiethen .

Die Räume ſind für jede
Werkſtatt und für jede Fabrika⸗
tion geeiguet.

Ofſerten unſer Nr.
die Exped . d. Bl.

7 00
9

nl fee „Zint Rer
mit Zübehör in freier

3272b
Näh. ⸗Rheinhäuſerſtr . 20,2. St . l.

Schöne Woſnngen voft 6, 7
Ound s Zimmer mit Zubehör,
deßgleichen ſchöne Büreguräume
zu vermiethen . Näheres Kirchen⸗
ſtraße 12 ( & 8, 20). 5877

2466b an

Lage ſof, od, ſpät . zu v.

Bellenſtr .24, 3. St,
3 Zimmer , Küche u. Zubeh .
ſofort zu vermiethen . 3215b

Beethovenſtr . 10
Zim . m. Zuh verſetzungshalb

1. Jan . ev. früher v. 3112b

Butgſtraße 10 2Zim. 8hn ,

ungen im . , 4.
zu vermiethen .
0dichelsheimerſte . 3, n.

te
9308
dem

Schloßg . , part . , 3 ſch. Zim . m.
Zub .ſof zu v. Näh . L14 , 20. 441b

Krleprichsring 38, eleg Part . ⸗
ohnung (7 Zun⸗), ſof. 0d, ſpät .

zu verm . Näh . 4, Stock . 9000

Friedrichsfelderſtraße 15,
2 und 1 Zimmer und Küche
zu vermiethen . 2759b

Hontardſtraße 20 , 2. Stock ,
2 Zim . u. Küche vom 15. Okt.
ab beziehbar zu verm . 2941b

Kaiſerring 26, 2. Slog
5 Zimmer u. Zubeh . bis 1. Okt .
zu berm . Näh . 4. St . k. 2442b

Krappmühlſtr .
( N —11 . )

Sehr ſchöne 1.
Zimmer⸗Wohnungen
zu vermiethen .

Näheres daſelbſt .

Lameyſtraße 17 ,
elegante 4 Zimmer⸗Wohnung
mit Erker , Balkon , Küche ,
Bad , Manſarde u. allem Zu⸗
behör ſofort od. 1. Oktbr . zu
verm . Näh . Laden . 8478

drei
ſofort
8705

Keller u. Zub . ſof. zu vernr . 8855

22 Gungbuſchſtr . 18) 1
III 9 3 33 . Küche z. v. 28

4J 5 3 ein großes Zimmer in
„ 9Küche zu verm . 2889b

Hinterh. , 1 Zimmet U.
4J 4,5 8 Klche 310 vebmm. 2876

4J 0 27
2 M. 1 Zimier , Küche

5 und Keller zu verm .
Näheres 3. Stock . 2748b

2 3
2. St . , 5 Zim . nebſt

L 0 Küche , per ſofort zu
vermiethen . Näh . parterre . 8505

ismarckſtr. . 8 , T, 2. St ,
—6 Zlim. , Bad 76 zu verm .

—
4. Stock , 94250

8 Kunt a 5
Wohnung , 3 Treppen
hoch , 7 Zimmer , Küche
nebſt Zubehör zu verm .

8
1A2 , I ,
f 2 . Stock , 9

„ Küche und Zube⸗
5 zu verm .

Näheres 0 3,
51 . el lans.

kleige Wohnung5P3. 5 zu vermiethen . 3008b

4A e N . ,
15 4 ſch abgeſchl . Wohng . ,

532 9. u. Zub. ſof, od. ſpäter z. v
Veef. eign . ſich auch vorz. f . geſchſtl.

105
6775 6

Zwecke. Näh . Jul . Branz pt .
5642

R 7 11
Stock ,ſch. Wohn

November zu vermiethen .
Näheres parterre . 2899

18 1, 7 zu verm . 3216b

2 „ 1
4 Tr . hoch , 3 Zimmer , Kücke u.
Zuhehör ſofork zu vermiethen .

1od . 2 Zim .8 4 . 5
5
u. Rüche o J v. h

8 4, IAA
Neubau , 3 und 4
Bimmerwohn . auf

Nod, oder ſpäter zu Nae ,Näheres R 7, 8. 72b

3 Zim . und Küche,
per 1.

kleine Wohnung

— N

Näh . rechts . 9250

ſof, beziehb . z. v. 001h0

8665 39

8 5. Sta —8 11 1.
86 . 41 Küche ſof z. v. ib

IN Seitenb . , 2 Zim . und
1 95 Küche zu verin. 3179b

9bhochpart . , 3 Zint . u

13. 32 Kuche32 Jeſof . zu b. 3208b

Part . ⸗Wohng. von
U 6, 27

Zimmern zu v.

Näh . Hinterhau i8, part . 3040b

6 , 27 ,0 1·Hth. , part . 3039

Langſtraße 26
2 Wohnungen , 3 Ziin . u.
und 2 Zim . u. Küche , zu v. 2890b

3 ſch. Part . Zun . m. reichl .
Zubeh . , in freier Lage ſofort od.
ſpäter zu vermiethell .
e 20, 155—0

3Jimmer u. Kächebin
bened

zu verm .

Seckenheimerſtr. 14, pt. 184

Zim: u, Küche zu vermietheſl .

2. S

60280

＋
9315

mbl .
b

St , ein ſch⸗⸗

1
7
15110

l⁰ 1od

I 7„ 5
ſofort oder ſpäter z

1J7,18
alan

einſach möbl⸗
mit 2 Betten

ſtänd junge Leuteper 1. Olkt.

2 Tr. ,
Zim .

m. Peuſion . 3ocgbbil1575 v. ev.
1 Tr. , gut

1 Vreiteſt., N 1. J l en
u. d. Str . geh . ,g. beſſ . Hrn ,z. .snih

ater Eſſthging,
itzung , zu verm .

K 1
4. Stock , 1 möbl .

5 4J312
zu v. 2770b

K J, 15 Stock, ſchön möbl .
* 5*Zim. f. z. v. 311859

K 2 1
( Ring ) hübſch mbl .

K 2 0 Part . ⸗Zim. z. v. 3101b

eluf . möbl . Zim . an 1K 4 8Ood . 2 Hrn . od. Damen
zu verm . Näh. 3, Stock . 30145
M2 9 . St . , ! mbl , ZimM 3. 9 mit 1 od. 2 Befkeii
u. Penſion , zu vermiethen . dush

NHP＋* Zim. ſof , zu v. gub

IW . 2
Einfach möhl . Zimmer ſofort
zu vermiethe 9327

0 7 1*2 Heſdel lbergerſt 1.Ir. ,5 Tr.
10 gut md Zim . ſof.

od. ſpät. f. 1 od. 2 Hru. z . v. 3121b

55 f 3. Slock links , ſofort
9 , oder bis 15. Okt. d. J.

*

Näh . Langſtr . 65 . 3226bein fein möbl . Zim . z. v. 9249

11 rl 13 möblirtes Zimmer mitHerrſchaftliche 0 5 1 5 zu v. 9185
— 2 —
8 Tr. re, möbl . Zim .W O 5. N 1 N 9 0 952 joffort zu verm. 2880b

im Stock Nähe
her ſofort zu nermiethen . 7 . 18 19· d. Waſſerthneiſ

Zimmer , b einf . 60 Zim . ſof. z. v. 3207b
Bad , Garderobe u. Zubehör , 2 ibl .
Centralheizung . 8 25 15 75 5 1 5

Auskunft Prinz⸗Wilhelm⸗ 82 e
ſtraße 19, Burean , 3. Stock , J 3, 7 lach , miee
Hinterlaus . 5555

3 71 5
2¹

60 Aiah— —
part., möbl . Zim .

3 7 85 . 4.4, 2 33zu berm . 2760b
3n bermie hen:

8585 . 3 St .
155

ſchön nibl⸗
95 2 Zim . ſof. z. v. 32250grüßere

n.
kleinere Woh⸗

uungen , Läden u. Werk⸗

ſtätte , ſowie Metzgerei .
Gg . Börtlein ,

Götheſtr . 4. s

Neue Kaſernen .
Schöne große Wohnungen ,

2 Zimmer und Küche ev. größere

Gühe lung , Ecke Naihner⸗
Ecke Kronprinzenſtraßze, ſofort

billig zu vermiethen . 9166

Mahuhele ee

Schöle ſele Nöhimt,
3 Zimmer , Küche und Kammer
billig zu permiethen . 8698

Näh . Schwetzingerſtr . 106, 2. St .

Juumer und Rüche zu verm .
Näh . E 7, 10 . 2. St . r. 9249

Jutfenring 5 Halteſtelle der

Auſſehrin z Wiiaendag
5 Zimmer⸗ gohnung, part . oder
2. Stock , dieſer mit Balkon , ſof.
zu verm . Näh . 9118

0

Mollſtr . 10
elegante Wohnung , 5 Zim . ,
Badezim . , Küche nebſt Zub .
mit ſchöner freier Ausſicht
guf Gärten per ſofort zu
verm . , Näh . 4. Stock . 9053

Parkring 37
ſchöne Parterre⸗Wohnung , 6

Zimmer ſammt Zubehör zu
verm . Näh . parterre , 9200

5 . Ouerſtr . 6, vis - - visder
Hildaſchule , 2Zimmer u. Küche
pez 1. 1 5 zu vermiethen .
Näheres parterke⸗ 2887b

12 . QZuerſtraße 3, Zinnier ,
Küche u. Kammer im 2. Stock ,
ſofort od. 1. Nov . zu verm . 92050

Nheindaumſtt . 7 Zmne
Küche u. Zubeh . ſof, z. b. 0r Ff

Stock ,peindammſtr. 51 58eg
Zim , mit Küche per ſof. zu v.
Näh . Rheinauſtraße 32. 9186

Nheinhäuferſr.21
faf

eine ſchöne
Wohnung , 3 Zim. ⸗, billig zu v.

Näheres parkerre , 3038b

Nheinhänſerſtr . 3 ſch. Wohn .
3 Zimmer ,

Küche u. Zubeh . per ſofolt bi lg
zu verm . Näh . 2. Stock . 29120

Aſcußürſk . 06 l. Ken⸗J
felhſtaßee

2 u. 3 Zimmer⸗
Wohnuulgen per

„ November er, zu vermiethen .
Näheres Gehr , Hoffmaun

Noſenugaxtenſtraße20——5
Mheinſtraße s , ICtage ,7

3 . Bapez . u, Zubeh . per 1. April
eb. früher z. v. Daſelbſt 2 Bu⸗
realizimmer , Näh , part. 7703

Miepfelhſk. I 8
Zim . und

Kliiche billigſt zu verm . 804

Nupprechtſtr . 3
Zimmer 1 dülche im

äb. Lamehſir , 5.

Stengelhof .
Friedrichſtr . 4, Wirthſchaft ,
Haltepunkt , ſind Wohfſungen ,
ſof, beziehb. , 0 verm . 16779

Näheres Meßzgerladen daſelbſt .
Neckarau

Mannheimer Sotzn. 40 , 8 ſch.
Gas⸗ u. Waſſerl .

5 5, 12 mbl⸗ 15 f
Ausſ . , u. Theat . , mit o. oh, gute
Penſ . au ! 0b 2 Hru . zu v. 9170

B 0 1
3 Tr. , möbl . Zimt.

7 zu e 1350

ITr . , 2fein uibl . Zim. ,
9

Wdch. 1 Schaßz mn.

8 . 10 8Wohn⸗ 1l. Schiale
1

Lod. 2 H. ſoß. z. v. ev. m. Peuſ . 7380

n Ia , 2 Tr⸗ 0 Zim .8 nit Penſ . für 1 Hru . 3. v. ge1ab

8 6 177 Balt 8zübſch möbl .
im. 1 ſep.

ev. 2 Zim . p. 15. Okt .z. v 29160

273 Tr. . , ein düſch8 6,3 30 möbl . Erkerzimmer
zu dermiethele 3142b

8 67541¹5
Ste gut mbf Zim⸗
zu verm . 27405

Näb, Laden .
ibl . Zim. zuv .

A , 80

2885b

möhl , Zimmer zu verm . 8999

YA , 18 .
Breite Straße , 3 Treppen , ſchön
möbl , Zimmer zu verm , 2843b
— ͤK—————

JJ1, 14 . ., hübſch mbl .
Zim . an ſolid . Herru

ſof. 99
3 zu vermiethen . 26100

1U 4, 8S patk„ 1 möbl . Zim .
mit 1 oder 2 Betten

zu vermiethen . 2902b

U 2 2 Tr. , ſchönes , güt
95 möbl, Zimmer zu v.

Preis 20 M. mi ſtück. 2ea8b

1U
5 , 11, 2 Stiegen hoch, ein
gut möbl . Zimzu v. 2894b

2. St . , mbl . Zim⸗1 52 11 zu verm . 28670
, S, 1 Tr . hoRing 0 übſch möbl, Zim . 0

oder ohne Peuſion z. v. 3018b

1U 6 7 277
7 2Tr. , 1 gr. fidl . mbl .

Zim . ſof. z. v. 26160

Nähe Bahuhol,Bismarckyl . 215ſchön möbl . Eck⸗
zimmer m. Balkou bill . J. U. 10
N fſag St . elks einB0 fplat ! gut mbl. Zim.
billig zu vermiethen .

Beethovenſtraße 4, part . ,
oder 2 fein möbl . Zimmer ſoſer
zu vermiethen . 3240b

3 , 20a , 1 Tr. , 1 ſein möbl .GeeWohn⸗ u. Schlaſzim . z. v. — 5

64, 14 ( Thealerplatz , Tr ,
45 hoch, ein großes ſein

möblirtes Zimmer per 1. Okt .
zu vermiethen . 91 10N4 *

ein gul n.möbl⸗
5 4. 9a I. b. 29590

04 . 10
4 , 1 , part , mbl. Wohn u,
Schlaſzim. au lod . 81200ſof. zu verm . Näh . 2 . St . 9034

12 , 5,5 . Tr. , Nähe d. Sſſdip⸗
zuverm . 3010b

Aahehſiaße 15

Colliniſtraße 4, 3. St . ſchön
möbl . Zimmer mit ſep. Elngang
ſofort . vermielhen . 3064930640

Friedrichsring 46, 2. Stok,
gut möbl . Zimmer an bee
Danme ſofort zu verm . 9212

Näheres daſelbſt .

ein möbl . Zim .
Auiſenring 7 ſof. zu v. 2886b

Laheyſtt.r .3
r , ſchzn mbl .

Zim, f . Haus , ohne

18. 4.- Vis, bei heſſ Fanmz. v. 8u
0

4. St hübſch
möbl . Zim nib imer

zu verm . 2066bfper 1. Nop . z ver 390

U
8 754—855 töbl Jun ] Luiſenring 50 , e Tleppen ,97 5 zu v . 2710 großes freu möbl . Zimmer79 3

an zwei k junge Herren2,1725 L (Ubr mit od. ohn z. um, 9299

. 9a. 9＋. hne
au Israelit 10 zu verut . 3086b

E 4, 44
fein möbl . Zimmer

A , e 31270

4¹
einf . möbl. Zim .G6 , ſof5

u

bill v. 27840

Awei ſchöne broßſe Parterre⸗
Zimmer , t oder ohne

1 Herrn 9001ort zuvermietheu , 250
Näheres ß 6, 24 , parterre .

Lindenhof .

Herren finden feinen
Privatmittags tiſch .

Meerfeldſtraßt 27 ,
1 Treppe . 208b
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Mannheiin, 12. Oktobes⸗

Die Vl. Mannheimer Silber⸗Lotterie
zu Gunſten des unter dem Protectorate J . K . Hoheit der Großherzogin Luiſe von BadenAſyls zu Mannheim bringt bei einer Anzahl von uur 15,000 Looſen 247 Gewinne ,

Gegenſtänden der Silberbrauche und Taſchenuhren .
Loose à 1 Mark II Stück 10 Mark — überall erhälllich .

VBeheral⸗Anzeiger

ſtehenden Wöchnerinnen
beſtehend aus prachtvollen

orß

Gewinn⸗Ausſtellung D

27067

4, 6 am Fruchtmarkt . —2 * Ziehung nüchſten Moutag .
Die Verwaltung : Au

eeeeeeeeStoreheybrůu⸗Hlascheybiere 1

Bestes Tafelbier
fIUI

empflehlt in ½ u. ½ Flaschen frei ins Haus :

——
gust Kremer , D 1 . 56 .

Nicht im Tapetenring !
Vorgerüekter Saison Wegen , verkaufe eine

grössere Parthie diesjähriger besserer23942

NToritz Frumlik
WMf beneral-Depöt der Storchenbräu- Flaschenbiere

I . en ! “＋ 1, MANNHEIM E 1 ,
tl Contor u . Nellereien : Beilstr . 14 ( 8 , 30) . Celepon 1003 . ff 1

45 Marktstrasse UAeun M . Wechle .
[e aæur Hälfte

1 EIISSAEE 10 des bisherigen Preises . 232936GE — — — P — 5
5portisren, Gardinen , Läuferstoffe . ,

f f1 75 A. Wimhler, O 3, 42, l . St,
möbelstofſe , plüsche , Felle , Hallſirte r Kocfgeschisſe. re , aeö Linoleum , Wachstucheie . —

—Borm pillig . Weitgehendste Garantie .
*
2
0

9
1
2

91
11

＋
85
9
4
14
1

20154

fufmann
Mannheim , T 2, 1, ſeben ber Shuagoge.

Den Eingang ſämmtlicher Saison - Neuheiten er⸗
laube mir ergebenſt anzuzeigen.

Hervorragende Neuheiten der

Modelhuk⸗Ausſtelung
zu deren Beſichtigung höflichſt einlade .

In beſonders geſchmackvoller Ausführung bei Ver⸗
wendung nur guter Zuthaten empfehle ich in unüber⸗
troffener Auswahl :

modern garnirt und ſehr gutenDamen⸗Hüte , aeeenen wen ke . Ben
43 0

26
8

elegant gearbeitet und chie Restaurants , Trockenräume Treppen - Bei Frauenleiden, Bleichsuchi(Schwache⸗Mädchen Hüte , garnirt von Mark . — an
häuser etc . 26049 zuständen —Blutarmuth ) leistetKinder⸗Hüte hon 90 Pfg. an .

Hunde Sammt- und Sammt-Capol-Hüte
in eleganten Ausführungen , außerordentlich billig .
Aufarbeiten getragener Hüte , ſowie Verwendung

eigener Zuthaten . 26809

Kupfer - und Rein - Nickel - Kochgeschirre .
Patent -Gussgeschirre, Dampf- Kochtöpfe .

Hermamnmn Baazlen
vorm , Alexander Heberer .

Spezial - Geschäft für vollständige Küchen- Einrichtungen ,
0 2 , 2 , am Paradeplatz . Telephon Nr . 1243 .

H . H . ESCH

Spezial-Oeschäft in Oefen und Kochherden.
Niederlage

der bekannten Musgrave ' s Original
Irischen Oefen von der Firma Esch
& Cie. , für Wohnräume , Sohulen , Kirchen ,
Ateliers , Läden , Werkstätten , Gärkeller ,

22028

15 l .
3

Bretestrass9 .

Amerikaner - , Füllregulir-, Steinkohlen - und

Petroleum - Cefen , Gaskoch - und leiz

Apparate , Bade - Oefen und - Wannen . — —

Täglicher Eingang von Neuheiten in

Bünder , Sammt , Seide ,
Strauss - u . Fantasiefedern .

9 2
itte ausschneidenf Iteraf erscheſntnür Fonnta

Raggeber 0 . Frauen
Mustriert . & 10 . Auflage : . * Sensationell . “ )

Hochwichtige Erfindungen , pulenllrtl . pretgetint

Earis 1900 : Grand Prix .

0 *
Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4—300 Pferdekraft ,
dauerhafteste und zuverlässigste

Betrlebsmaschinen für

AIndustrie u. Landwirthschatt ,

Centrifugalpumpen , 5
Dreschmaschinen besterSysteme .

Eugl. Sallenlichlungen. Huoaders booberde
Ae

MAGDEBURHGE .

Der beste und wirksamste Leberthran .

Leit . Allen ähnlichen Präparaten und neueren Medikamenten vor -

entferut ſoſort Roſa Schaffer10
2 0

hervorragendes Enthaarungspulbes,
Doſe Mk. . —. Nur bei 6195— — Car nelk . S 6 , 19 .

Emm Neumaun
Dentistin für Frauen und Kinder
0 5 . 8 fleſdolbergerstrasse 0 5 , 8 .
Künstl . Zahnersatz . Behandl . erkrankter85

Zühne . Plomben in Gold ete .
Gewissenhafte und schonende Behandlung .

Mässige Preise . . 13056

garautirt rein , weiß, von 50 Pfg . au per Liter
„ 17 roth, 7 70 „ „ 8

Flaschenweine in allen Preislagen .

Karl Schumm ,W . 23.

Naturweine 0

Somalose
hervorragende Dienste . 2288

Eisen - Somatose mit 2 Prozent Eisen verbessert das
Blut , bewirkt Kräftezunahme und Fleischansatz .

Bei Drüsen , Scrofein , englischer Krankheit , Haut⸗
ausschlag , Gicht , RKheumatismus , Hals - und Lungen⸗
EKrankheiten , altem Husten , zur Stäürkung und Kräfti -
gung schwächlicher , bluturmer Kiuder giebt es nichts
Besseres als eine Kur mit meinem bellebten , ärztliecherseits
VMiel verordneten

Lahusen Sae% Leberthran
GBestandtheile : 0,2 Eisenjodür in 100 Th. ff. Leberthran . )

Wirkt blutbildend , Säfte
Hebt die Körperkräfte in kurzererneuernd , Appetit anregend .

zuziehen . Geschmack hochfein und milde , daher von Gross und
Klein ohne Widerwillen genommen . Letzter Jahresverbrauch eires
100,000 Flaschen , bester Beweis für die Güte und Beliebtheit .
Viele Atteste und Danksagungen darüber , Preis 2 u. 4 Mk . ,

Zu dlen billigsten Tagegpreisen .

P

33*0G.

.

K0

ree

letzte Grösse für längeren Gebrauch profitlicher . Man hüte sich 0Zcher und unschädlich , chs Arztlleh begutaclitet . 8 Jetaulkhusius , München , Iferzog Heinrichstrasse 22. vor Nachahmungen , daher achte man genau beim Einkauf auf die f.
birekter

Bezug geg. %40 M. durch aden e
eme 5

Pirma des Fabrikanten Apotheker Lahusen in ˖
5 rlin S . W.

7 n . 7. 8 2
MWuwe . E , Schmidt , aterstaste 1e. Echt chinesfsche Günſtigſte aller Lollerien irafen e ,

Waadhaushygien , Artikel . Katalog , Gutachten ete. 20 Pf. al 7 8 — Ulse 10 0
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